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Gegenrevolution und Reichswehrreform.

Ein der Partei naheſtehender militäriſcher Sach-
verſtändiger ſtellt uns nachſtehende Ausführungen zur
Verfügung. Die von ihm erhobenen Forderungen ent-
halten das Mindeſte. was von unſerer Seite an ſo
fort zu verwirklichenden Reformen verlangt werden

muß. D. RedDie Vorgänge am 13. März haben blitzartig die
wahre Lage der innerpolitiſchen Zuſtände unſeres Vater
landes beleuchtet, wenigſtens für den, der Augen hat
zu ſehen. Die Reichsregierung macht geltend, daß der
reaktionäre Gewaltakt geſcheitert iſt an der Feſtigkeit
der Regierung, an der verfaſſungsmäßigen Treue des
Volkes, an der Eidesfeſtigkeit der Beamten, an der Ent-
ſchloſſenheit der Arbeiter. Gut, aber dem iſt ganz
energiſch hinzuzufügen: und an der Mangelhaftigkeit

der Vorbereitung der Gegenrevolution. Das muß klar
erkannt werden, will man richtige Lehren aus den Vor-

gängen ziehen.
Die Taten der Reichswehr ſprechen von ſelbſt. Von

keiner geſchloſſenen Truppe iſt ein Kampf nach rechts
geführt worden, einzig gegen links hat ſie ſich bewährt!

Glaubt tatſächlich jemand in Deutſchland, daß ſich
im ganzen Reiche eine Reichswehrformation gefunden
jätte, die bereit geweſen wäre, ſo w ie ſie war, d. h. mitallen ihren Offizieren, u f. gegen gülkwig

ampfu n g 3 en mrdieſe Dur kennt, weiß, daß zum mindeſten bei einem
Teil ihrer Führer dazu keinerlei Neigung vor

anden war, daß im Gegenteil die
Hoffnung auf Monarchie

vb ohne oder mit Gewalt als ſtille Sehnſucht ihre
Herzen füllt und füllen wird.

Das kam zu frühe!“ war das ſpontane Wort, das
am beſten die wahre Stimmung dieſer Kreiſe wiedergab,
und nicht nur dieſer Kreiſe. Man hört, der Plan wäre
verraten worden und hätte deshalb zu früh entfeſſelt
werden müſſen, der 22. März ſoll das eigentliche Datum
i ſein. Bis dahin hätte man eine beſſere Ver-
tändigung mit den Wehren im Land erreichen können.

Ob ſie erreicht worden wäre? Nach den verſchiedenen
Muſtern in und um Berlin, im Oſten wie im Norden
und Sſidoſten Deutſchlands muß man es in vollem oder
wenigſtens großem Umfange als wahrſcheinlich an
nehmen. Wohl wäre einer oder der andere der verant

jwortlichen Oberen zurmgetr, der größte Teil der
Offiziere wäre aber wohl unbedenklich zur erſehnten
neuen oder vielmehr im ſchlimmſten Sinne alten Regie-
rung übergegangen und die Mannſchaften, vor vollendete
Tatſachen geſtellt, hätten nur ſelten aus eigener Kraft
widerſtanden.

Wie konnte es auch anders ſein? Der republika
niſche Führerbund verweiſt auf Material, wonach ſyſte
matiſch alle Offiziere entfernt werden. die ſich irgend-
welcher republikaniſcher oder gar ſozialiſtiſcher Neigung
verdächtig gemacht hatten. Dieſer Bund, der noch beſte
ſchüchterne Verſuch, eine Sammlung wirklich repußlika-
niſch und demokratiſch Geſinnter zu bewerkſtelligen,
wurde mit allen Mitteln bekämpft, teils ohne weiteres
von den militäriſchen Machthabern verboten, jedenfalls.
von allen maßgebenden Hommandoſtellen als eine Art
Eiterbeule betrachtet. Selbſt der angeblich demokratiſche
Seneral Groener er wurde von den alten Machti-
habern als zu arbeiterfrenndlich und daher zu ſchlapp

tigt hält es für notwendig. durch Schreiben an ſämt-
iche Truppenteile dem Gericht entoegenzutreten, daß
er Mitglied des republikaniſchen Führerbundes wäre.
Dieſes Rundſchreiben war übrigens vom General von

eeckt unterſchrieben.
Vein, der Geiſt dieſes Offizierskorvs bietet keinerlei

Sewähr für die Erhaltung der Republik. Es wäre auch
ſonderbar, wenn es anders wäre und es iſt tragiſch, zu
ſehen, wie aus dem edlen Gefühl der Anhänglichkeit die

beſten wie die ſchlechteſten Antriebe
ſtammen. Geburt, Herkommen, Denkungsart dieſes
Offizierskorps wurzeln durchgängig im Alten, der Zu-
zang zu neuem Denken iſt verrammelt. Davor ſteht
als Streikpoſten ein Nationalgefühl merkwürdig krank-
hafter Wucherung, die dem wahrhaft Hellſichtigen den
hohlen Kern kraſſer Eigenliebe um ſo klarer offenbart.
Für den Offizier im allgemeinen aber gibt es keinen
Weg zu dieſer Offenbarung: er kann auch nicht erkennen,
daß gerade dieſer Streikpoſten zugleich der Kuppler iſt,
der ihn dem Großkapital als den getreneſten Kriegs
knecht gegen Gemeinwirtſchaft verkauft. Die wenigen
Sffiziere, die aus Erlebniſſen und Erkenntniſſen des
Krieges heraus ſich rückhaltlos zur Republik oder garsur Cem einwirtſchaft ich weiß kein beſſeres Wort

vom Poſten des Wirtſchaftsdiktators im Kriege beſei-

für Sozialismus bekennen, werden als Verräter der
Verachtung preisgegeben.

Dieſe geiſtige Verfaſſung der Offiziere wurde von
den entſcheidenden Stellen, alſo Wehrkreiskommandos
und Offizieren des Reichswehrminiſteriums energiſch

c

Verlangte sicherungen zur Rückkehr aller Ruhrflüchtigen.

Einem Drahtbericht des „Vorwärts“ zufolge wurde
geſtern folgendes Telegramm an den Reiskanzler Ge
noſſen Miükler abgeſandt:

„Die hente, am 11. April 1920. im Hotel Hegeling in
Barmen tagende Sitzung der Vorſtände der S. P. D.
von Barmen, Elberfeld, Vohwinkel hält die
Abmachungen Se verings in Münſter vom 9. April
in bezug auf Rückkehr der Flüchtliügefürnnge-
legen. Die Flüchtlinge können nicht zur Rückkehr be-
wogen werden. Viele Tauſende Flüchtlinge belaſten
die Städte materiell und in der Ernährung ſehr ſtark.
Geſicherte Rückkehr und geſicherter Aufenthalt muk
allen Flüchtlingen, auch die nach dem 3. April
3 Waffen abgegeben haben, durch Kahbinetts-

J werdenReichswehr hat wiederholt in Velbert,der Ruhr, d eüätr Beige-
ordneteverhaften wollen, Häuſer derfelben durch
ſucht und Erſchie.ßen der Genoſſen augedroht. Ge
noſſen mußten flüchten. Die Reichswehr iſt am
9. April weſtlich Haßlinghauſen bei Barmen, zehn
Kilometer ſüdlich der Ruhr, entgegen der Regierungs
erklärung vorgeſtoßen.

Die Vorſtände der Sozialdemokratiſchen Vartei
Barmen, Elberßfeld, Vohwinkel.J. A.: Ullenbaum, Winkelhock, Kollas.

Franzöſiſche Note über die Friſtverlängerung.
„Paris, 12. April. Jn einer durch den „Temps“

veröffentlichten augenfällig inſvirierten Note heißt es
u. a.: Die dentſche Regierung habe eine Verlängerung
des Augnſt-Abkommens, das am 10. April abgelaufen
ſei, um drei Monate nachgeſucht. Wenn die deutſchen
Truppen in der neutralen Zone anf den Stand zurück
geführt würden. der noch dem Abkommen, deſſen Ver
längerung Deutſchland ſetzt verlange, geattet ſei, erg be
es ſis von felbſt, daß die franzöſiſche Regierung nicht
die Abſicht habe. Zurch Verlängerung der militäriſchen
Beſetzung den Anſchein zu erwerken, einen Druck auf die
Entſcheidungen des Oberſten Rates auszuüben. Die
Feſtſtellung aber, ob die in der uentralen Zone anweſen-
den deutſchen Truppen die zugelaſſene 2ahl nicht über
ſchreiten. ſei eine Frage, die die interalliierte Kontroll
kommiſſion angehe.

Ponar Law' erklärt.
London, 12. April. (Havas.) Bonar Law gab in

Beantwortung der Anfrage zweier Denntierten eine Ex
klärung ab, in der es u. g. heißt Bie das Unterhaus er
fahren hat. iſt zwiſchen der britiſchen und der franzöſi
ſchen Regierung eine Meinnngsverſchieden-
heit entſtanden. welche die briliſche Pegjernng tief be-
dauert. Die nächſte Konferenz der all riten Regie-
rungsßäupter wird zweifelſos des völlige Einvernehmen
der beiden Reniernneen beſtätigen und feftigen. Es
braucht fonm hinzugrfügt u werden. daß die durch ge
wiſſe Blätter verbreitete Nachricht, die Meinn nern im
engliſchen Kahinett gingen auseinander. jeder Hrund-
lage entbehrt.

Bilſon gegen den Sonderfrieden.

Amſterdam 12. April. „Tines“ melden aus
New York, daß Wilſon nach wie vor beabſihtioe. die Ent
ſchliekung, in der der Kriegszuſtand mit Deutſchland für
beendigt erklärt wird, unbeachtet zu laſſen.

Jus EachſenGotha.
Berlin, 12. April. Die Verhältniſſe in Gotha

haben es erforderlich erſcheinen laſſen, unter Ver
hängung des Ausnahmezuſtandes einenReichskommiſſar nach SachſenGotha zu entſenden, der
für die baldige Herſtellung verfaſſungsmäßiger Zuſtände
Sorge tragen ſoll. Die Aufgabe des Reichskommiſfſars
ſoll es vor allem ſein, mit möglichiter Beſchlennigung
Neuwahlen zum Landtage herbeizuführen, da
mit eine verfaſſnnasmäfſige Regierung gebildet werden
kann. Der Reichskommiſſar iſt angewieſen worden, ſich

mäßen Mitarbeit bei Erfüllung ſeiner Aufgabe heran
zuziehen,

zu bemühen, die gegenwärtige Regierung zur ſachge-

unterſtützt; jegliche Arbeit und Aufklärung im demo
kratiſchen Sinne wurde von ihnen verhindert. Bis in
die kleinſten Aeußerlichkeiten wurde die alte Zeit bei-
behalten vder wieder ausgegraben. Schon war die
Rückkehr zu den „alten bewährten“ Vorgeſetztenabzeichenbeſchloſſen und die Lanze, das „Symbol hoher Unbrauch-
barkeit“, wurde mit Mehrheitsbeſchluß endgültig am
Leben erhalten. So war auch die „alte Diſziplin“, eines
der unheilvollſten Schlagwörter der alten Zeit zu neuer
ſchöner Blüte gebracht und das Sprichwort „Wie der
Herr, ſo's Geſcherr“ konnte daher mit Recht auf den
Geiſt der Truppe angewandt werden. Der Reichswehr-
mann von hente iſt alles andere als eine ſelbſtändige
Perſönlichkeit, die ſich den Luxus einer eigenen Meinun
leiſten kann. Unreife Jugend, Arbeitsloſe, auch woh
Arbeitsſcheue, Abenteurer ſind der Kern dieſes wie jedes
Söldnerheeres. Viel Achtung genießt die Reichswehr
nicht im Volk. Marloh und München ſind ihr unver-
geſſen. Kapp-Lüttwitz wird das Vertrauen zu ihr nicht
ſtärken. Die Mannſchaft iſt ohne eignen Halt und faſt
ohne die Möglichkeit, dem Einfluß der Offiziere etwas
Weſentliches entgegenzufetzen. Eher noch, daß im Unter-
offizierkorps eine gewiſſe demokratiſche Neigung vor
handen ſein könnte. Aber über ihm ſchwebt das Damoles-

wert der Auswahl für das 100 000-Mann-Heer; es
gehört nicht viel dazu und man ſitzt wegen Verringerung
es Heeres auf dem Trocknen. Trotzdem wexden wohl

an den Orten, wo dem reaktionären Geiſt der Offiziere
energiſch entgegengetreten wurde, im Unteroffizierkorps
nicht die Urheber der Energien zu ſuchen ſein.

Aber das ſind doch Ausnahmen; im allgemeinen
kann man auch die Maſſen der Reichswehr in ihrer
jetzigen geiſtigen Verfaſſung nicht als Hüter der freien
republikaniſchen Entwicklung unſers Volkes anſehen.
Und doch iſt es unbedingt notwendig, ein Jnſtrument
zu beſitzen, das nicht ſtumpf ſich zeigt, wenn es gegen die
Gefahr von rechts gebraucht werden ſoll.

Der Fall iſt ſchwierig.
die Gewalt.

Was iſt erforderlich,

damit der Träger der Waffen die Reichswehr von
einem Geiſt beherrſcht wird, der den richtigen Gebrauch
der Gewalt gewährleiſtet

Am Geiſt des Offizierskorps iſt auch dann nicht viel
r wenn diejenigen entlaſſen werden, die ſich im

ebereifer bloßſtellten; der Reſt bleibt wie er war. Es
gibi auch keine Möglichkeit, durch irgendwelche Eides-
oder ſonſtige Formeln Sicherheit zu erlangen.

Aber dieſer konſervativ-reaktionäre Geiſt der Offi-
ziere iſt macht los, wenn der innere Aufbau der
Truppe wirklich auf völlig dem okratiſcher Grund-
lage erfolgt. Es haben ſich bereits verſchiedentlich Offi-
ziere mit dieſem Thema ſchriftſtelleriſch befaßt, vor
allem Major Endres „Reichswehr und Demokratie“. Es
glaubt doch nicht etwa jemand, die Verfaſſung der
Reich swehr wäre demokratiſch? Die Errungen-
ſchaften der Revolution, Soldatenrat nſw., ſind längſt
verſchwunden, nur ein bläßlich ſchemenhafter Vertrau-
ensmann blieb ührig. Offiziere und Unteroffiziere, die
ſich bereits durch Wort und Schrift als überzeugte Demo
kraten erwieſen haben, müſſen vor allem in ihrer ſo-
wieſo nicht leichten Stellung unterſtützt werden und
haben als Sauerteig einer neuen Anſchauung zu dienen.

Der Hauptwort iſt aber vuf eine ſachgemäße
und gründliche Aufklärung der Unteroffiziere und
Mannſchaften zu legen, deren geiſtige Ausbildung nicht
dem politiſch einſeitig gerichteien Offizier allein über-
laſſen werden darf.

Aus der Revolutionszeit entſtand eine Zeitung
Die Reichswehr, die in einer ſowohl vom künſt:
leriſchen wie politiſchen Standpunkt aus einwandfreien
Form geleitet wurde. Sie wurde aus Reichsmitteln
unterſtützt, fie diente keiner Partei, war unabhängig
gegen rechts und links. Unter der Begründung, mit
Staatsmitteln dürfe keine Zeitung unterſtützt werden,
gelang es den reaktionären Einflüſſen, den Zuſchuß zu
ſtreichen und die Zeitung damit zu töten. An ihrer
Stelle entſtanden gleich vier oder fünf neue, ſtramm
deutſch-nationaliſtiſche Soldatenzeitungen. Wer ſie be-
zahlt? „Du ahnſt es nicht!“ Aber die „Aufklärungs“-
arbeit dieſer Zeitungen war gewiß der Entwicklung
eines demokratiſchen Geiſtes ſo abträglich wie möglich.

Ein auf hoher künſtleriſcher und geiſtiger Stufe
ſtehendes Soldatenblatt, von keiner Partei abhängig,
aber in einem völlig vorurteilsloſen freien politiſchen
Sinn geleitet, iſt eine Lebensnotwendigkeit für die Ent-
wicklung wahrhaft demokratiſcher Geſinnung. Vorträge
und wiſſenſchaftliche Kurſe über alle Fragen der Zeit
müſſen die Arbeit der Zeitung ergänzen.

Wer die Waffen hat, hat
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Mit Hilfe einer
neuen militäriſchen Berfaffung,

d. h. einer feſten Verankerung moderner bdemokratiſcher
Geiſtesrichtung in den Dienſtvorſchriften der Truppe,
unterſtützt von der Aufklärungsarbeit wird endlich die
alte Form der Diſ r zerbrechen, die als rein äußerx-
licher Drill ſtets noch oberſtes Ziel und Ergebnis gerade
unſerer Frieden gauetalknng war. Das Untergebenen-
verhältnis außerhalb des Dienſtes muß völlig aufhören,
an Stelle der Gleichmache rei muß die Erzie-
lung einer ſelbſtändigen und felbſthewußten Perſön-
ichkeit angeſtrebt werden,

In einer von ſolchem Geiſt erfüllten Truppe bleibt
die reaktionäre Richtung des Offiziers ungefährlich; im
Hegenteil: die vielen guten Eigenſchaften, die mit dieſer
Sinnesart verknüpft ſind, werden als ausgleichendes
Moment nützkich in die Erſcheinung treten.

Man fürchte nicht, daß dadurch der innere Zu-
ſammenhang der Truppe leide. Die ſogenannte Kame-
radſchaft früherer Zeiten zwiſchen Offizier und Mann
eigte ſich im Frieden doch nur beim Kaiſer-Geburtstags-tat im Kriege nur, wenn es hölliſch dreckig ſtand,

wenigſtens vom Offizier, ſonſt wurde es für beſſer ge
halten, eine recht „reinliche“ Scheidung wegen des
Diſziplin aufrecht zu erhalten.

Wie der demokratiſche Geiſt der Mannſchaft eine
einſeitige Stellungnahme zugunſten reaktionärer Ele-
mente verhindern wird, ſo fſorgt der dem alten anhän-
gende Geiſt des Offiziers, daß nicht extrem gerichtete
Tendenzen neue Gefahr bringen.

So wird die Reichswehr der wirkliche Schüler des
Volkes gegen die Gewalt werden, von welcher Seite ſie
auch droht. Nur wenn es gelingt, den Geiſt der Truppe

Bewußtſein dieſer hohen Aufgabe zu erfüllen,
wird ſie

ein lebendiges und nützliches Glied der deutſchen
Volksgemeinſchaft,

(hr Arm geachtet und wenn es nottut gefürchtet werden.

Millerand und Ean Remo.
WTB. Paris, 12. April. Wie die Agence Havas

meldet, empfing Miniſterpräſident Millerand geſtern
abend den engliſchen Botſchafter Lord Derby und über-
reichte ihm die Antwort der franzöſiſchen Regierung auf
die letzte engliſche Note. Der „Petit Pariſten“ will
wiſſen, der engliſche Botſchafter habe Millerand gefragt,
ob er ſich nach San Remo zu begeben gedenke. Millerand
habe feine Antwort von der Aufnahme abhängig ge-
macht, die ſeine Note in England finden werde. Denn
es ſei von Jntereſſe, daß der Zwiſchenfall beigelegt ſei,
bevor die Verhandlungen in San Remo begönnen. Jm
Grundſatz aber habe Millerand den 19. April als Datum
der Zuſammenkunft in San Remo angenommen. Dieſer
Meldung ſteht eine Nachricht des Londoner Korreſpon
denten gegenüber, der von maßgebender Seite erfahren
de will, die engliſche Regierung ſei entſchloſſen, dem

berſten Rat in San Rema die Löſung des Konfliktes
zu überlaſſen. Wie die Morgenblätter melden, iſt es
W geworden, ob der Miniſterpäſident Millerand
chon heute in der Kammer eine Erklärung über den

zngliſch- franzöſiſchen Zwiſchenfall und über die Befetzung
der Mainſtädte abgeben werde. Es ſei wahrſcheinlich,
daß dies erſt am Dienstao oder Mittwoch geſchehe.
Heute ſoll der Miniſterpräſident vor dem Kammeraus-
ſchuß für auswärtige Angelegenheiten erſcheinen, um
Aufklärung zu geben.

Verfaſſungstrene Reichswehrtruppen als Grenzichug.

Wie dem „Vorwärts“ aus Hamburg berichtet
wird, haben die im weiten Umkreiſe von Hamburg
liegenden Reichswehrtruppen geſtern von dem Stettiner
Wehrkreis-Kommando den Befehl bekommen, zum
Grenzſchutz an die polniſche Grenze abzugehen. Es
bandele ſich offenbar darum, die in Frage kommenden
Truppenteile, deren Mannſchaften und Offiziere ſich
während des Kapp-Putſches als verfaſſungstreu er
wieſen, richtig unterzubringen.

der bayriſche Rüchchritt,

Es iſt ſehr bezeichnend, daß der einzige Bundesſtaat,
in dem die ſchließliche Auswirkung des Kapp-Putſches
eine Verſchiebung der Regierung nach rechts ge
worden iſt, Bayern heißt. Unzweifelhaft hängt das
damit zuſammen, daß die Münchener Räterepublik den

Der Schandffel.

Roman von Ludwig Anzengruber.
11. Fortſegung.
Ein ſchwerer Atemzug hod die Bettdecke es war der

Hte. Vor den Anweſenden lag eine Leſiche. Der Bfarrer
var gerade darauf bedacht, das Geſinde zuſammenzurufen
und an derſelben ein kurzes Gebet ſprechen zulaſſen, als
ech die Tür öffnete und Florian Weninger eintrat.

Der Urlauber dehiell den Drücker in der Hand und
ogte kurz: „Guten Tag! da bin ich. Nan, was iſt's, darf
die Lois (Aſoiſta) mit dem Buben jetzt kommen Sonſt
z2h' ich lieber gleich!“

Der Prieſter aber trat raſch auf ihn zu, führte ha vor
den Toten und drückte ihn dort an der Hand auf die Knie
rieder: „Da fliehß, ſpare vorlautes Reden und hete für ihn,

er hat ſterbend deiner als Vater gedacht und dir die
Mühle hinterlaſſen!“

Der Menſch ſah verwirrt zu den Umſtehenden auf, dann
Rlickte er in das ſtille, bleiche Antlitz vor ihm, drückte deide
Hände an die Bruſt und ſagte mit bebender Stimme: „Jch
hätt' ihn doch noch gerne getroffen, daß ich ihm dafür dätt'
»anken können!“

Es war die erſte Regung beſſeren Gefühles, der erſte
Keim der Saat, welche der alte Müller mit ſterbender Hand
zeſtreut hatte, und es war wohl auch das rechte Bewußt-
ein, das er mit ſich hinübernahm!

Jn den Aufſchreibungen der Pfarre, welche die Geſchicke
der Gemeinde als Abnahme und Zuwachs, und die des ein
zelnen als Geburt, Heirat und Tod in fortlaufender Ein
jörmigkeit aufbehtelten, verzeichnete der Pfarrer die Geburt
zines Mädchens, Tochter des Joſef Reindorfer und deſſen
Ehefrau Rofſalia, welches in der heiligen Taufe dan Namen
Magdalenag erhielt, und den Tod des Mathias Herlinger,
Müller im ſogenannten Waſſer-Graben, hierorts. Eine ge
raume Zeit verſtrich, Schnee lag über den Hügeln und laſtete
ſchwer auf den Tannen, und das Jabr war zur Reine ge

f Boden die Wieberkehr einer Reaktion
Ueberall wo Rätediktatur und roter Terror

en, erleben s Folgeerſcheinungen einen be
enklichen Rückſ egktionäre. Fmnmer a es

die Putſchiſten von links die in ihrem revolutionUebereifer das Geſchäft ſer Gegenrevolution beſorgen.

getan

aus der Wurzel der R
näre Uebel neu, das ſchon außgerottet ſchien.

Hdölz und die Arbeiterſchaft.
Als Folge des utſches m ſich im Rurevier ſog im e n ſtarke n

Errichtung der Räteherrſchaft geltend. Während im
Ruhrrevier die geſamte Arbeiterſchaft eine geſchloſſene
Front egen die den Lüttwitzern treu ergebenen Frei-
korps bildete und die Menterer mit bewundernswertem
gpnets beſiegte, war es im BVogtlande eine Bewegung,

wenig von dieſen Jdealen, der Befreiung der Ar-
beiterſchaft hatte. Der ehemalige Kinooperateur Hölz,
der ſich an die Spitze eines hewaffneten Haufens ſtellte,
übte einen Terror aus, der nur in Rußland ſeines-
Perkhe hat. Seine Taten bedeuten tatſächlich das

ollſte, was bisher in Deutſchland von linksradikalen
Elementen vollbracht wurde. Mit Kommunis-
mus haben fie ebenſowenig zu tun wiemit Sozialismus. Plünderungen, Räubereien
und n waren die Mittel, mit denen Höfz dem
Kommunismus die Wege ebnen wollte. Das Gegenteil
hat er erreicht.

Was bei dieſer ganzen Angelegenheit aber das, man
kann ruhig ſagen bedauerlichſte, iſt, daß iſt die Sol
daritätserklärung eines großen Teiles desſächſiſchen Proletariats mit den Räubern auf Schloß

alkenſtein. Es iſt unglanublich und unverſtändlich, wie
ie Arbeiterſchaft Sachſens, die für ſich immer in An-

ſpruch genommen hat, innerhalb der deutſchen Arbeiter
ſchaft eine hervorragende Stellung einzunehmen, dieſem
Mann und ſeinen Garden Schutz gewähren konnte. Noch
bis in die letzten Tage hinein hat die Chemnitzer Ar
beiterſchaft die Dresdener Regierung, die ſich endlich
aufgerafft hatte, dieſer Schmach ein Ende zu machen, ge
droht. ſofort den Generalſtreik zu erklären falls die
Reichswehr ins Vogtland einziehen ſollte. Wir können
es verſtehen, wenn ſich die Arbeiter aller Parteirichtun-
gen einſetzen für kommuniſtiſche Agitatoren, die aus

ibeellen Gründen irgendwel ler machen, die maren eng n S e ehe müßte. Un
verſtändlich iſt es aber, wie man ſich ſchützend vor einen
Hölz, der entweder ein Verbrecher oder ein Jrrſinnigeriſt, ſtellen kann.

Das iſt nicht die Aufgabe der organiſierten Arbeiter
hre Pflicht iſt es, gegen ungerechte Behandlungen

endweicher Kämpfer für die Freiheit rückſichtslos ein-
zutreten. Sie darf in Erfüllung dieſer h vor
keinem Mittel zurückſchrecken. Im Ruhrrevier hat ſie
durch ihr mannhaftes Eintreten für die Demokratie und
g. en die Diktatur fſeder Art ebenſo wie im ganzen

eiche Erſolge erzielt, die ihr einen gewiſſen Einfluß
auf die Politik der Regierung ſichert. Dieſe Erfolge
dürfen durch nichts beeinträchtigt werden. Die Arbeiter-
ſchaft kann dieſen Einfluß, den ſie ſich erobert hat, nur
dann behalten und ihn ausbauen, wenn ſie eine Politik
betreibt, die auf realer Grundlage beruht und ſich nicht
von irgendwelchen Gefühlsmomenten leiten läßt. Sie
muß näch wie vor energiſch eintreten für die Demo-
kratie, muß alle Diktaturgeliiſte, mögen ſie kommen von
wem ſie kommen, ablehnen und darf ſich vor allen
Dingen nicht ſchützend vor irgendwelche Verbrecher
ſtellen, auch wenn ſie ſich Sozigliſten oder Kommuniſten
nennen. Dadurch untergräbt ſie nicht nur die Poſition,
die ſie nach dem KappPutſch eingenommen hat, ſondern
bringt auch den Sozialismus dadurch in ſchwerſte Ge
fahr. Das muß nicht nur im Intereſſe der deutſchen
Republik und der deutſchen Sozialdemokratie, ſondern
im Intereſſe der geſamten internattonolen ſozialiſtiſchen
Bewegung vermieden werden. Nur wenn das Banner
des Sozialismus in Deutſchland unhefleckt bleibt, wird
es gelingen. durch ihn den in den Weſtſtaaten triumphie-
renden Militariswus niederzuzwingen und ſo den Weg
zu einer beſſeren Zukunft bereiten.

Hölz' Fluchepläne.
WEB. Kingenthal, 12. April. Der Kommuniſt

Hölz, der geſtern früh mit 300 Rotgardiſten hier angekom
men war, verhandelte im Lanfe des Vormittags mit dem
Bürgermeiſter und dem tſchechoſlowakiſchen Grenzkommando
über ſeinen Aebertritt nach der Tſchechoflowa-
ke i. Die Verhandlungen zerſchlugen ſich. Die Grenzwachen
ſind verſtärkt worden. Hölz forderte ſämtliche Fabrikan-
ten und Geſchäftsleute zu einer Verſammlung auf mit dem
Zweck, daß von ihnen BVeträge von je 50 000 bis 150 000
Mark zur Unterſtüßung der roten Garde gezahlt werden.
Wie rerlautet, ſoll ein Teil des verlanoten Geldes dem Hölz
bereits ausgehändigt worden ſein. Wie vie „Aſcher Zei
tung“ meldet, hat Hölz bei ſeinen Uebertrittsverhandlun
gen von den böhmiſchen Behörden den Beſcheid erhalten,
daß er als interniert zu gelten habe und auf Verlangen
Deutſchlands ausgeliefert werden würde. Da es der Plan
Hölz iſt, 'ser Klingenthal nach Grasligtz oder
über Bad Elſter ins Böhmiſche zu flüchten, ſind
die Grenzwachen verſtärkt worden. Von dem Ueber
wachnnasdienſt der tſchechiſchen Behörden wurde ein ge-
wiſſer Dr. Schrinke aus Bad Elſter feſtgenommen, da er im
Rerdacht ſtand. mit Hölz Verbindungen zu unterhalten. Der
Verhafſtete wurde am nächſten Morgen von Grenzſoldaten
nach Sachſen zurückgehracht und erhielt die Weiſung, nie
wieder nach Vöhmen zurückzukehren.

Neue Raubzüge.
WTVB. Plauen i. V., 12. April. Der Kommunſſt Hölz

vnerlangte von den Klingenthaler Fobrikanten eine Mil
lion Mark zur Bildung einer roten Garde
die bis heute abend 6 Uhr in ſeinem Beſitz ſein ſollen. Da
die Klingenthaler Filiale der Vogtländiſchen Bank die ganze
Summe nicht vorrätig hatte, ſollten zwei Bankbeamte
600 000 Mark von der Vogtländiſchen Bank in Plauen ab-
holen. Beide Beamte trafen heute nachmittag in einem
Hölzſchen Automohbil hier ein. Als ſie auf der Bank die

Summe abheben wollten. wurden der Chaffeur und die bei-
den Beamten von der Plauener Polizei verhaftet,

einmal Erwähnung geſchab, wofelbſt zu leſen ſtand daß der
neue Müller im Waſſer-Graben, Florian Weninger, vulgo
„Herlinger Florian denn das Volk hielt ſich an die
Vaterſchaftserklärung des verſtorbenen Müllers und Aloiſia
Kaufmann, in der Handt- und Reſidenzſtadt wohnhaft, als
Brautſeute an hieſiger Pfarrſtelle um das dreimalige kirch-
liche Aufgehot nachgefucht und ſich darauf auch ber die

in der Stadt eingegangene Ehe durch legalen Trauſchein
egewieſen hätten.
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Auf dem Reindvorferhofe wach die keing Magdalenag
heran. Seit dieſes Kind Wartung und Pflege heiſchte, meinte
der Bauer für die anderen ein ühriges tun zu müſſen, er
war gegen die Fehler derſelben nicht mehr ſo ſtrenge, ſah
ihnen manche Nachläſſigkeit nach, geſtatte ihnen mehr Frel
heit, fa, er bereitete ihnen wohl auch manchmal eine kleine
Freude, griff in ſeine Taſche und gab der Dirne auf Bän-
der und Tücher, dem Burſchen auf Bier und Tabak, ſowie
für manche Kirchweih die Muſikantengryoſchen,

Warum ſollte er ihnen das Leben ſchwer machen Etwas
mußten ſie doch vor dem anderen Kinde voraus hahen,
meinte er, das war recht und billig.

Der junge Leopold Reindorfer und ſeine Schweſter Eliſa-
beth waren es höchlich zufrieden. und auch ſie ſchrieben
das geänderte Verhalten des Vaters gegen ſie dem Kinde zu.

„Weil das Kleine einmal da iſt,“ ſagte der Leopold, „ſo
hat es auch ſein Gutes, ſeit der Vater ſo ein unnütz' Maul

auf dem Hofe hat, ſieht er doch mehr auf die, die ihr Eſſen
auch verdlenen.“

Eliſabeth fühlte ſogar zu der unſchuldigen Urſache dieſer
Aenderung der BVerhältnif'e einige Neigung und nahm ſich
hier und da der kleinen Schweſter an. Sie war die 2
die fich etwas mit dem Kinde abgab. Auch ſie, gicht die
ter war g8, welche das Kind den Bauer als Vater an
ſprechen lehrte.

Wie viele Zeit verging bis dahin Für Heine Leute bleibtdi Welt inmer anf einem Flede ſtehen. Sie warfen nicht

gangen, als des Namens Herlinger in dem Kirchenbuche noch

Der Pfauener Vollzugsausſchuß des Arbeiterrats hat
ſich anfgelnſt, nachdem der Führer Rudert geflüch-
tet iſt. Jn einer Verſammlung im Schütgendaus wurde
erklärt. daß die Reichswehr im Anmarſch begriffen ſei.

Jn Adorf und Bad Elſter ſind auf Veranlaſſung des
roten Vollzugsqusſchuſſes von den anſäſſigen Fabri

ten Garde gezahlt worden.
langte von den Fabrikanten die wöchentliche Zahlung von
60 000 Mark, die für den Ordnungsdienſt der roten Garde
beſtimmt ſein ſollen.

Eine Million für Hölz.
az7 i. Vogtl., 19. April. In Klin hwurden heute abend Verſammlungen abgehalten, in

denen gegen die Verhaftung des Hölzſchen Automohil-
führers durch die Plauener Polizei proteſtiert und
gedroht wurde, daß genan ſo verfahren werden ſolle,
wie an anderen Orten, z. B. in Falkenſtein. Unter dem
Druck dieſer Drohung iſt die von Hölz verlangte Summe
von einer Million Mark nach Klingenthal
ab geſchickt worden.

Friedliche Beilegungsverſuche der Hölzaffäre.
WTVB. Gera, (Reuß), 12. April. Zur friedlichen Bel

legung der Umtriebe des Hölz in einem Teile des Vohgst-
landes hat der Aktionsausſchuß von Gera-Reuß an alle
mitteldeutſchen und ſächſiſchen Aktionsausſchüſſe, die in
betracht kommenden Parteien und die Preſſe Einladungen
zu einer Konferenz am Mittwoch. den 14. April, im Ge
werkſchaftsheim Gera-Reuß ergehen laſſen. Die Landes-
regierung Reuß hat zu demſelben Zweck Einladungen an
alle in Frage kommenden Regierungen gerichtet.

Kein Generalſtreik in Plauen,
Plauen i. Vogtl., 12. April. Der Aufforderung zun

Generalſtreik wurde hier nicht Folge geleiſtet. Sämt
liche Betriebe arbeiten. In der Stadt herrſcht Ruhe
Die Rotgardiſten ſind verſchwunden, auch Hölz hat ſich
nicht wieder ſehen laffen.

daß ſich in ihr etwas ändert, weil ſie ja auch nicht verſpären,

wie ſie ſich ſelbſt ändarn. Welche Zeit Fragt das die Kin
der, die ſich dort ſpielend in der Sonne tummeln.

Es war ein kleiner Junge mit großen braunen Augen,
aus denen zu ſehen ihn faſt das Haar verhinderte, das in
dichten ſchwarzen Ringeln ihm über die Stirne fiel, ein
Hemd und ein Hözchen, mit einem Träger ouerüber feſtgehal-
ten, bildete ſeine ganze Bekleidung, ebenſo barfuß wie er
war ſeine Geſpielin, die nur über ein grobes Hemdchen
einen für ihre kleine Perſon etwas zu langen Rock trug
und unter dlondem, wirrem Haar auch mit braunen Augen
in die Welt lugte.

Her Kleine ſtand mit geſpreizten Beinen, die Hände in
Jen S ptaſqhen. vor dem Mädchen und fragte: „Wer biß
enn du?“

h hin die Lent,“ fagte das Kind und ſah verwundert
auf den Knaben, der nicht einmal wußte, wer fie war, ſie
hielt ihn gewiß für einen recht dummen Buben. „Wer biſt
denn du

„Jch bin des Müllers Florian, vom Waſfer-Graben, weißt
du ſagte er. Er bewies männliche Ueberlegenheit genug,
ſich über die Unkenntnis des Mädchens gar nicht zu ver
wundern.

Die Kleine nickte, ſie wußte zwar nicht, was eine Mübb
ſei, noch wohin zu der Waſſer-Graben läge, aher ſie war
mit der Auskunft doch zufrieden.

„Du,“ fagte der Knabe, „ſiehſt du Vägel gerne?“
w freiſich,“ ſagte das Mädchen, „haſt du einen bei

d

Der kleine Florian lachte, zog die Hände aus den Taſchen
und wies ſie leer vor. „Dort oben, da ſind dir ſo viele
Komm' mit!“ Er nahm ſie an der Hand.

Die deiden gingen ein Stück da ſtand ein
Buſch, und darunter war eine Waſſerlache noch vom letztes
Regen, fetzt halb eingetrocknet, in der feuchten Erde mochten
ſich Gewärm und Larven angeſiedelt haben, die Vögel ſchoſſen
ah und zu und vickten in den Schlamm Es war ein luſtige

Treiben Fortſetzung folgt.
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rklärung der Regierung über den fran95 ſiſchen Einmarſeh ins Künr biet e nzu-
nehmen. Große Erregung und lebhaften Proteſt rief

dem voll beſetzten Hauſe gleich die Mitteilung desräſidenten gehend hervor, daß die interalliſerten
ommiſſionen in den Abſtimmungsgebieten augenſchein

gegtt vorgefaßtem Plan den gewählten Vertretern
des deutſchen Volkes die Austibung ihrer Mandate un
294 macht. So war die Stimmung ſchon vorbe-
reitet, als Reichskanzler Müller das Wort ergriff,
um zunächſt die Maßnahmen der Regierung im Ruhr
rxevier zu verteidigen. Seine leidenſchaftsloſen ſachlichen
Darlegungen hatten eine um ſo tiefere Wirkung, als ſie
der Oppoſition keine Gelegenheit zum Proteſt gaben.
RNux als Müller bie Kappiſten für den Aufruhr im
Weſten verantwortlich machte, weil ſie erſt den Boden
für dieſen vorbereitet haben, raffte ſich die Rechte zum
Widerſpruch auf; alles, was ſie aber zu ſagen wußte,
war der haltloſe Porwurf, der Reichskanzler halte eine
Wahlrede. Weiter wies Miiller darauf hin, daß es ſich
jetzt nicht um einen Zampf gegen politiſche Revolutio-
näre handle, ſondern um die Niederringung von Ver-
brechern. Als Zeugen rief er die geſamte Bevölkerung
des Ruhrgebiets an, die in zahlloſen Eingaben das Ein
greifen der Truppen gefordert hatten. Die Verluſte der
Reichswehr in dein Kampf gegen die Verbrecher waren
ſehr beträchtlich und die Verluſtziffern, die die Regie-
rung mitteilte, riefen im Hauſe lebhafte Bewegung her-
vor. Müller verzichtete darauf, eine Berteidigungsrede
für die Reichswehr zu halten, er begnſigte ſich damit,
hre Verdienſte bei der Bekämpfung des Verbrechertums
feſtzuſtellen. Der Redner wandte ſich dann dem völker-
rechtswidrigen Verhalten der Franzoſen und ihrem Ein-
marſch in die neutrale Zone zu, das ſich in keiner Weiſe
auf den Friedensvertrag ſtützen kann. Der Reichskanz-
ler fand die ſtürmiſche Zuſtimmung des Haufſeg, als er
dagegen die ſchärfſte Verwahrung einlegte. Er erklärte
die maßlofen Vebergriffe der Franzoſen daraus, daß bei
ihnen der Militarismus heute noch nnumſchränkter
errſcht als vor dem Kriege. Müller ſchloß unter leb
ftem Beifall mit einer ſcharfen Abſage an den Mili-

tarismus in jeder Form. Darauf vertagte ſich das Haus
ſofort; erſt morgen werden die Parteien zu der Er
klärung der Regierung Stellung nehmen.

räſtdent r r eröffnet die Sitzung um 3 Uhr
20 Minuten und teilt zunächſt mit, daß ein Telegramm des
Abgeordneten Uligtzka eingelaufen ſei, daß die Abgeord
neten aus Oberſchleſten von der Entente an der Ausübung
ihrer Mandate gehindert werden. (Hört, hört!) Ein glei-
Hes Telegramm iſt vom Abgeordneten Kartmann ein
Zeeg ne Gegen dieſen unerhörten Eingriff der Entente
n die Rechte des deutſchen Volkes lege ich den allerſchärf-

ſten Proteſt ein und bitte die Regierung, ſofort die nötigen
Schritte zu r (Beifall.)

Der Prä ent teilt ferner mit, daß die Rationalver-
ſammlung vorausſichtlich nur bis zur nächſten Woche

werde. Die Ausſchüſſe möchten daher ihre Arbeiten

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Entgegen-
Dhme einer

Erklärung der Regierung.
Reichskanzler Müller: Der Herr Präſfdent hat ſoeben

mit Recht Proteſt erhoben gegen des völkerrechtswidrige
Verhalten der Entente. Aehnliche Meldungen liegen aus
Maſuren vor. Die Regierung wird energiſch dagegen vor
gehen. Dem übermäßigen franzöſiſchen Militerſsmus kön-
nen wir nichts entgegenſetzen als unſer gutes Recht. Sene-
alnegex liegen in der Frankfurter Univerſität. Die Tri-
olore flattert über dem Maingau. Der Kapputſch war

eine Offiziersrevolte.
Die Reichswehr hatte das Vertrauen bei der Arbeiterſchaft

verloren.
Die Arheiterſchaft des Ruhrreviers konnte nicht erkennen, ob
ſie verfaſſungstreuen oder reaktionären Truppen ſich gegen
überſtanden. Das iſt Schuld der Kavptage. Widerſpruch und
Lochen rechts.) Ohne Fapp kein Generalſtreik, ohne dieſen
keine rote Armee im Ruhrrevier. Die Arbeiter ſind zu
ihrer Arbeit zurückgekehrt, aber der Janhagel des ganzen
Ruf rreviers mochte ſich die Situation zu nutze. Dagegen
ußte die Regierung einſchreiten. und ſo marſchierte die
Reichewehr ein. Selbſt die Nnobkängigen forderten den
Einmarſch. Wir wollen die Reichswehr nur da einſetzen.
wo es unbedingt vötig iſt. Die Opfer der Reichswehr be-
tragen rund 060 Köpfe. Dies ſollte ſe vor Vorwür-
fen ſchützen.
lichen Verſtändigung gab, mußten wir zuwarten.
aber alle den Einmarſch verlanoten, do mußten wir vor
gehen oder aßdanken. Wir mußten einmarſchieren, ohne
die Einwilligung Frankreichs erlgnat zu
haben. dos die Aktion für unnötig oder gefährlich er
flärte. Die Notwendigfeit zu heurteilen, iſt Sache der dent
ſchen Regierung. Beifall Frankreich bot den Mut. ſich
durch unſer Vorgehen in ſeiner geogravhiſchen Lage be
droßt zu erklären, trondem die 19 000 Mann in der nveu-
kralen Zone gegenüber der waffenſtarrenden Be
gtungsagarmee in den Rkeiplanden foſt verſchwinden.

Wir haben eine formale Unterlaſſung begangen.

Den Weltfrieden haben wir nicht bedroht.

r2 ſich gegen die r erung, gegen die

t t er e re e iich ab. la itregieren kann nur der, derntwortlichkeit mit übernimmt. Die Gewerkſchaften
hatten keinerlei Forderung ultimatiſchen Charakter g5Ilt. erdings lege ich den n We Feranſ. e

ünſche der le Arbeiterſchaft zu hören. Rach
dem Sturz der Machtpoliterker wird dus deutſche Volk eine
Demokratſe ſein, oder es wird nicht ſein.

Das Duell Frankreich- Deutſchland muß aufhören
Frankfurt, das Herz Europas, iſt getroffen. Ehe Frankfurtnicht z iſt, werden alle ſchönen orte der Ver
verhallen. Franſaeich hat alle nationaliſtiſchen Jnſtinkte
wieder erwedt. Die Nationaliſten aller Länder leiſten ſich
die beſten Dienſte. Kapp und Fo
Militarismus keine Rückkehr.

Die militäriſche Aktion im Ruhrgebiet geht dem Ende
entgegen.

ch wir erlauben dem

Aus dem Drahtbericht des „Vorwärts“ entnehmen wir
folgende Rede des Gen. Scheidemann, die er am Sonntag
vor vielen Tauſenden in Kaſſel hielt:

Wer auf die Milderung hinarbeitet, ohne der kapita-
liſtiſchen Produktionsweiſe zu Leibe zu gehen, kann ein ſehr
braver Menſch ſein, er bleiht aber immer nur ein Reformer.
Dagegen iſt ein Revolutionär, wer die Produktionsweiſe
ſelbſt ändern, alſo den Kapitalismus erſetzen will durch den
Sozialismus. Jn dieſem Sinne war, iſt und bleibt dieSozialdemokratüſche Partei eine revolutionäre Partei,

rerolutionär nicht im Heugabelſinne.

Sie will die Produktion, die Wirtſchaft und die Kopfe revo
lutionieren. Das kann nicht willkürlich durch Dik
tat geſchehen, ſondern nur wenn Produktion und
Tedhmit einen hohen Grad der Entwicklung erreicht haben

durch die Geſetzgebung.
Wer zu dumm iſt, einem politiſchen Gegner ſachlich ent

gegenzutreten, greift zur perſönlichen Verdäch-
tigung und Verleumdung. Jm Laufe der kom
menden Woche findet einer der Prazeſſe ſtatt. die ich gegen
einen ſolchen Ehrenmann ongeſtrengt habe. Heute Über acht
Tage wird alle Welt wiſſen, mit was für Geſtndel, Ge
ſchmeiß und Gekreiß ich mich herumſchlagen muß.

Die Konſer vativen und ihre antiſemitiſchen
un ſind Deutſchnationale geworden, die

eren Nationalliberalen firmleren jetzt als
Deutſche Volkspartei Dieſe beiden Parteien, die
jetzt unehrlicherweiſe die Republik beſchuldigen,

klage ich an:

Ihr habt Deutſchland in den Krieg gehßett!
Jhr habt das Elend Uber das deutſche Volk gebracht
Jhr tragt die Schuld an dem Zuſammenhruch des

Reiches
e ä Deutſchlands Handel und Jnduſtrie zugrunde

gerichte
Jhr ſeid ſchuld, wenn unſer Land jetzt im Bürgerkrieg

verblutet!
Jhr ſeid die Schuldigen an allen unſeren Jammer?

Sti Ihr tragt das Kainszeichen des Brudermordes an der
rn
Ihr, die Thr Euch deutſchnatioral oder Derntſche Volks

partei oder Antiſemiten nennt! (Donnernder Beifall.)
Bis unmittelbar vor dem Zuſammenbruch im Ro-

vember 1918 haben dieſe Reaktionäre ſich geweigert, in
Preußen die

Dreiklaſſenſchande

zu beſeitigen. Auf die dringliche Forderung des gleichen
Waklrechts antworteten die Frechlinge mit dem Hohn einer
Rechtserweiterung für das Herrenbaus!

Die jetzigen Zuſtände ſind nahezu unerträglich. Das
Volk hungert weiter, wie es ſeit Jahren hungert. Es iſt
durchaus begreiflich, wenn eine verzweifelte Stimmung über
große Maſſen kommt. Die Stimmung iſt begreiflicherweiſe
dort am radikalſten, wo die politiſche Einſicht
am geringſten iſt. Deshalb war es mehr als gewiſſen-
los von der äußerſten Rechten, den Radikalismus auf der
äußerſten Linken direkt herauszufordern und zu törichten
Unternehmungen zu vrovozieren.

Kapp und Genoſſen Haben verbreche-riſcher gehandelt, als jemals ein Maſſen-
mörder zuvor. All das Blut, alle die Zerſtörungen in
Thüringen, in Sachſen und im Ruhrgebiet kommen auf ihr
Schuldkonto. Faſt noch größer als das Verbrechen der Kap-
piſten iſt ihre boden loſe Dummbeit. Dieſe

preußiſche Gamaſchenknopf-Vorniertheit
allein macht es begreiflich, daß das Unternehmen überhaupt
begonnen werden konnte. Viele höhere Offiziere, politiſche

Solange es noch eine Möglichkeit der friede
Als deshalb entlaſſen werden. Jede Nachſicht würde ſich furcht

Raivlinge, haben ſich heillos kompromittiert und müſſen

bar rächen.
Wer und was war denn Herr Kapy: Mitglied des Ge

famtvorſtandes der Deutſchnationalen Partei
Wos war denn Herr Tranh: Der Herausgeber der

dentſhöngtionglen Eiſernen Blätter, das hervorragendſte
Mitglied der deutſchnationalen Fraktion; denn er wurde von
ihr neben Herrn v. Gräfe in den wichtigen Parlaments-
auaſchuß den für die Auswärtigen Angelegenheiten
geſchickt!

Wer und was war Herr Bredereck? Der bekannte e h e-
malige Antiſemit und ſpätere Angehörige der
Deutſchnationalen Partei. Er war als ſteck brieflich
verfolgter antiſemitiſcher Rechtsanwalt,
der Wündelgelder unterſchlagen hatte, der be-
rufene Mann der ehrlichen „neuen Regierung“,
die den Kampf gegen Schieber und Schleichhändler führen
wollte, den die rechtmäßige Regierung angeblich vernach-
läſſigt haben ſoll.

Deutſchnationale Zeitungen waren es, die
von eidbrüchigen Männern Kapp, Traub uſw. als von der
neuen Regierung der Arbeit“ ſprachen. Wäre Herr Kapp
nicht innerhalb hundert Stunden erledigt worden wer
zweifelt daran. daß die nationglen“ Papiere Jängſt mit
Begeiſterung für den Oſtpreußen und feine Trabanten
ſchreiben würden!

de Anwendung der Gewalt en etnenr GEtnareV mit r okratielicher und veſtloſer

der kann ine Uebe eine Mehrhefte rhei aber euſſche det im dende

Die Truppen werden ſchnellſtens zurückgezogen. Da Hus darlegen,

öchedenanm Aprechnun

mit wird heffentſih auch die Beſetzung des Malngaus fhrEnde h L wollen Abkehr von allen Kriegs-
enſchanunger und allen Kriegsmitteln. (Beifall.)

Präſident Fehrenbach ſchlägt vor, in die Erörterung
morgen einzutreten und die übrigen Gegenſtände von der

a g ſetzen. Veſprech der Erktt prgen: Anfragen, prechung der Erklärung der
Regierung und anderes.

Schluß 4 Uhr.
In der heutigen Sitzung der Nationglverſammlung

erwartet man beſonders von den beiden Rechtsparteien
längere Darlegungen über die auswärtige Lage wie ſie
durch das Vorgehen der Franzoſen ſich verwickelt hat.Die drei Mehtheiteparteten werden vorausſichtlich in

einer gemeinſamen Erklärung der Reichsregie-
rung ihr Vertrauen gusſprechen und vonbeſonderen längeren Ausführungen abſehen. Den
Standpunkt der ſozialdemokratiſchen Fraktion wird Otto

Staate. Das Recht des freien Wortes iſt nur unterdrügt
worden, wenn verſucht worden war, durch Anwendung von
Gewalt die Demokratie zu zerſtören. Gewaltanwendung
auf der einen Seite zwingt zut Gewaltanwendung auf
der anderen. Zu den erſten Taten der Kappiſten aber ge-
hörten die Verhängung des verſchärften Belage-
rungszuſtandes und die Unterdrückung der
Preſſefreiheit. Aber mehr, und zwar peinlicheres,
kann ich berichten: Jch hotte, ſolange ich gemeinſam mit

er Zenſur uſm, Das waren
lich radikalen Vollzugsräten verhängt worden
waren. Was wurde von den Kommuniſten und Sparta-
kiſten um nur dieſe zu nennen mit den Zeitungen ge-
macht und noch jetzt im Ruhrgebiet gegen ſozialdemokratiſche
Blätter in den Tagen, in denen die Arbeiter aller Rich-
tungen gemeinſam im Kampfe ſtanden gegen die Reaktion.
Eine Volklswehr, in die organiſterte Arbeiter in erheblichem
Maße eintreten, die geleitet wird von bewährten republika
niſch dem demokratiſch geſinnten Offizieren und Unteroffi-
zieren, kann nicht mißbraucht werden von Kappiſten.

Die bisherigen Zuſtände ind unhaltbar geworden
Wir haben es in Sachſen und im Ruhrrepier erlebt daß ſich
ſowohl Soldaten als auch bewaffnete Arbei-
ter die ſchändlichſten Uebergriffe erlaubt
haben. Der Kommuniſt Hölz in Chemnitz iſt doch nichts
anderes, als ein moderner Schinderhannes, und
wos ſind die ſogenannten Kommuniſten, die in Weſtfalen
Gelder aus öffentlichen Kaſſen erpreßten, ſchließlich anderes
als Hölz? Und haben nicht Marburger Studenten
in Thüringen als Zeitfreiwillige fünfzehn harmloſe
Arbeiter meuchlings ermordet „auf der
Flucht“, offenbar in derſelben Weiſe, wie Karl Liebknecht
und Roſa Luxemburg. Und wie der mehrheitsſozialiſtiſche
ſächſiſche Kriegsminiſter Neuring von „Kommuniſten“ er-
mordet wurde, wie ſich jetzt viele nennen, um ihre Ge
meinheiten politiſch z drapieren. Um dieWiederholung ſolcher Greueltaten zu verhüten, gibt es nur
eine Sicherung: der

Verzicht auf die Anwendung von Gewalt
zur Erreichung politiſcher Ziele, ſolange unſere Vorfaſſung
mit ibrer abſoluten Rechtsgleichheit beſteht.

Wir Sozialdemokraten wollen den Sozialismus,
wie wir ihn ſtets gewollt haben, und wir wollen die Demo
kratie, für die ſeit Jahrzehnten unſere Beſten ihre ganze
Kraft eingeſeßt haben. Aber wir wollen auf wiſſen
ſchaftlichem Boden hbleiben, nachdem Engels und
Marxy uns non der Utopie zur Wiſſenſchaft geführt haben.
Utopiſtiſche Exnerimente und Rätediktatur lehnen wir ab.
Erfreulicherweiſe ſcheint in allen Kreiſen der Arbeiterſchaft
die Erkenntnis zu wachſen. daß der Bruderkrieg beendet
werden muß. Die S. P. D. hat mehrfach die Hand zum
Frieden geboten. und zwar ganz offiziell auf Parteitagen
und bei Regierungebildungen. Auf der Gegenſeite hat lange
Zeit die ablehnende Stimmung vorgeherricht. Es hieße
aber an der Arbeiterſchaft verzweifeln und den Sozialismus
reisgeben, wenn auf die Dauer das unbeachtet bleiben

ollte, was Männer wie Kautsky und Bernſtein, ja ſelbſt
Lenin über die Unmöglichkeit der gewaltſamen Umftellung
der Wirtſchaft geſchrieben haben.

Die Sozialdemokratie iſt die Partei der Zulunkt.
Jhr am wenigſten ſteht es an, in häßlichen Erinnerungen
an die Vergangenheit zu ſchwelgen. Was durch die An
einigkeit alles verſäumt worden iſt ror allem die
Erringung der Mehrheit zur Nationalver-ſammlung hat die Arbeiterſchaft ſchon unermeßlich ge
ſchädigt. Wie immer die Arheiterſchaft in Zukunft zu den
Problemen ſich ſtellen mwog in einem Folle wird ſie unter
allen Umſtänden geſchloſſen kämpfen müſſen: gegen die
Regaktion gegen rechtsg!

Nach ſcharfem Proteſt gegen den fron zöfiſchen Einbruch
ſchloß der Redner: Als ich im September 1919 ausrlef: Der
Feind ſteht recht s! bin ich vieſfach geſchmäht worven
Die Ereigniſſe haben mir recht gegeben. Und deshalb feaſſe
ſich zuſammen die Deutſchnationalen und ihre gantfferm
tiſchen Hilfstruypen haben uns in den Krieg gehetzt; ſte
haben das Reich zugrunde gerichtet und dos Polk in das
Elend geſtürzt; ſe bahen durch den Kavp-Nutſch gezeigt,
daß ſie die alten Regktionäre geblieben ſind; ſie haben durch
ihre Politik den Bürgerkrieg entfeſſelt und noch den Gegner
ins Land gebracht. Mit der gleichen Entſchiedenheit, wie
die Reaktion früher von uns bekämnvit worden iſt, muß ſie
auch fernerhin bekämpft werden. Alſo:

Nieder mit der Pegsktion!
Es lebe die Demokratie!

Es lebe der Sozialiemusl
(Stürmiſcher, langanhaltender Beifall

Als in der lebhaften Diskuſſion Unabhängige den Ver-
ſuch machten, trotz der warmen Worte Scheidemanns für
die Einigung ſeine Worte zu verdreßen. nahm die Ver-
ſammlung gegen dieſen Verſuch ſcharf Steang. Her unab-
ßängige Redner blieb oft unverſtändlich, ſo energiſch prote-
ſtierten die Verſammlunygbeſncher gegen den Verſuch, die

Kusen der U



ſch ab und ſeine lrednern ener ehten A gen galtenwieder der Einigung der re r ſe. Nach
dreiſtündiger Dauer wurde die Verſammlung in voller Ruhe
und Ordnung geſchloſſen.

Kurze Rotlzen.

Verkehrsbeſchneidung in Frankfurt. Eine nene Verordnung
ſhränkt das Verbot des Verkehrs auf die Zeit von 10 Uhr abends
bis 5 Uhr früh ein.

Japan und Wladiwoſtot Den Blättern zufolge meldet
Eaſtern Service aus Tokio daß dio japaniſche Regierung an die
vorläufige Regierung pon Wladiwoſtok eine Note gerichtet hat,
ſelbſt die Ordnung in Oſtſibirien herzuſtellen, wenn nicht bald ge-
ordnete Verhältniſſe eintreten

Belagerungszuſtand über Jeruſalem. Laut „Times“ iſt in
Ferviglem der Belagerungszuſtand verhängt worden. Bei den
naſten Zuſammenſtößen wurden 5 Juden und 4 Mohamedaner
ötet, 5 Juden. 22 Mohamedaner und 2 Chriſten verwundet.

Pexeſte Nachrichten und Telegramme

Unterſuchung über die Erſchießung Demotts.
Be lin, 12. April. Sofort nach dem Eintreffenricht daß der vom Kriegsgericht in Weſel zum

de rurteilte Demott, der amerikaniſcher Staatsrger ſein ſoll, bei einem Fluchtverſuch erſchoſſen wor-
n iſt, hat das Aunswärtige Amt bei den

tellen eknte umgehende Unkerſnchnng bes Vorſanes unVaerhiens des ihm vorangegangenen Urteils e

antrag

Auittung über Sammlungen für den Reichstagswahlfonds.,

Gen. D. 20 Mark.

Verantwortlich für Politik und Sonſtiges i. V. W. Lanzke, für „Aus demVerbreitungsbezirk und „Aus dem Stadtkreis“. K. Garbe, für den An igen
teil: Wilhelm Herzig ſämtiich in Halle. Hruck und Verlag der Volksſtimme

G. m. b. H. zu Halle, Gr. Ulrichſtr. 27.

Amtliche Velanntmocungen für Halle 0. d. 6.

Bekanntmachung.
d Nach S 14 der Reichsgewerbeardnung und S 52 des Ge-
werbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 muß jeder, der den Be
trieb eines ſtehenden Gewerbes anfängt. hiervon der Gemeinde-
behörde des betreffenden Ortes vorher oder gleichzeitig Anzeige
erſtatten.

Die Anmeidungen für den hieſigen Stadtbezirk haben ſchrift
lich oder mündlich an das Gewerbeſteuerbüro, Rathausſtr. 17Zimmer 1, zu erfolgen. Bei der mündlichen Anmeldung n
Legitimati onspapiere und der Nachweis der gewerblichen Nieder
laſſung vorzulegen.

Ger verbetreibende, welche während des Krieges ihren Betrieb
vorübergehend geſchl aſſen haben, müſſen die Wiedereröffnung des
Betriebes nen an neiden.

zum Preiſe von 2,60 Mark abgegeben werden.

LebensmittelKalender.
Städtiſcher Berkaunf von Käſe in der Talamtſchule am Miftt-

woch, den 14. April. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jn
haber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 61 501 bis
ß2 800 vormittags von 8-12 Uhr und die Jnhaber der Nummern
2 801 bis 65 000 nachmittags von 2 bis 6 Uhr. Für jede Perſon
eines Haushaltes werden 70 Gramm zum Preiſe von 60 Pf. ab
gegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes
Geld iſt bereitzuhalten.

Städtiſcher Verkauf von Milchſüßſveiſſe in der Talamtſchule
am Mittwoch, den 14. April. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 37 001
bis 44 000 vormittags von 8 bis 12 Uhr und die Jnhaber der
Nummern 44 001 bis 53 000 nachmittags von 2 bis 6 Uhr. Für
iede Perſon eines Haushaltes werden zwei Pakete zum Preiſe
von 55 Pfg. für das Paket, abgegeben. Der Lebensmittelſchein
iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereitzuhalten.

Städtiſcher Verkauf von Malzextrakt an Kinder bis zu ſechs
Jahren in der Talamtſchule am Mittwoch, den 14. April. Zu

gelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine
mit den Rummern 37 001 bis 44 000 vormittags von 8 bis 12
Uhr und die Jnhaber der Rummern 44001 bis 53 000 nachmit-
tags von 2 bis 6 Uhr. Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines
kann für jedes Kind bis zu 6 Jahren eine Büchfe Malzextrakt

Abgezähltes Geld
iſt bereitzuhalten.

Halle, den 6. Aprik 1920. Der Magjiſtrat, Halle. den 13. April 1820. Der Magiſtrat.

Waſhaſſa r e r
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Freitag. den 16. April 1920, nachm. 3 Uhr
Heute Dienstag

in den Thalia Feſtſälen“,
Geiſtſtraße 42 a.

Hauptvortrag Herr Rechtsanwalt c
Die rechtliche Stellung der Ehefraun“. Auf

ede 10. Beſucherin entfällt ein Geſchenk. Die Pro
gramme ſind zum Preiſe von 1,20 M. flir den reſerv.
Platz und 1 M. für nichtreſerd. Platz in der Ge
ſchäftsſtelle Halle, Schmeerſtraße 17--18, zu haben.

Helle a. S.,

Aprül
13.
7 Uhr abends

Eröffnung.Verlag der „Halleſchen Hausfrau

en Form 12 in 5 und 6 cm am Lager.
Dieſelbe Form in PapierFabrikate Mey Edlich, 5cm. Dutend 5,50

Dauerwasche- VertriebKleiner Berlin 2,
T t Z.

Schuhcreme
Marke Weltgl

F vvrima Qualität, billigſt, empftehll

Paul Langee Riebeckplatz.
Merſeburgerſtraße 168 (N

Vorverkautf:
Haus Thümmel, Rie-
beckplatz, Tel. 6373,
u. v. 10 Uhr vorm. ab
an den Zirkuskassen.

Ecke Siernſtrafe.

ſoehnorngemn tikel

Zig.

60
120
10 Mk.

Papier
Lumpen
Wolle

Ferner

Alle Sorten Kelle, Alteiſen, Metalle uſw.
zu Tagespreiſen.

Nur Anng Theuring
Nur Gr. Wallſtraße 42.

Koſtenloſe Abholungen. Tel. 4263.Tel. 4263.

tininnmnimmmn Naumburg C. S. munen

Volksbuchhandlung

W Kaumbury. e
WBelanntmachung.

Neis gelangt im Wege des Beſtellverfahrensgabe. Auf eine Vorbehaltsmarke Nr. 44 wird r
zum Preiſe von Mk. 10. je Pfund verabfolgt. Anmel
dungen bis Mittwoch abend 6 Uhr. Die Händler liefern
die aufgeklebten Marken Donnerstag früh 9 mm. 20ab. Ausgabe des Beiſes an die Händler der Bezirke e

Freitag 10 11 Uhr vorm., an die Händler der Bezirke
Kleinverkarf6—9: Sonnabend 10--11 Uhr vorm. Der

findet vom Wontag, den 19. April ab ſtatt.

Ausgahe von Breunſpiritus an Minderbe
mittelte. Die Spiritusmarken für Kochzwecke werden in
der Kartenhauptſtelle in der Seilergaſſe (Zimmer 23) am
Dienstag, den 13. 4, in der Zeit vom S. 12 Uhr vorm,
ausgegeben. Bezugsberechtigt ſind nur Minderbemittelte
(Einkammen bis 2100 Mk.), die den Brennſpiritus unbe
dingt. zu Kochzwecken benötigen. Petroleunmkarte u. Steuer
zettel ſind vorzulegen.

Raumburg, den 10 April t920.
Der Magiſtrat.

e Weißenfels e
Süßſtoſfverteilung im ätunſteſe

a) für Gewerbetreibende undauf die Marke 16 der c
S

Flaschensauger 2 G. Packu für Mk. 7 40Verm iſchtes Spülapparate i 7 7 bandiengen von W. Hahn Gr. Sia e
Kü en Kivsos Merſeburgerſtr. 354, Zenker. Beuditzſtr., Gaſch, MerfeGr. Marienſtr. 10, Ecke Markt burgerſir. 24

frrigatoren ehtt rempfi e EüßſtoffkarteDauerhafte büfetts Brrwrereee Partei und alle olitiſche Lit W 2 e l. r d
eken und Drogen handlungen von me, DreyGeidschein Gasschisuche. p era ur. haupt, Gaſch, Hahn, Heinze, Kurze, Zenker und

taschen n ferdinang Dehneſchf er kanſezeit vom Stenbtag, den 13. i Conn r Verſkows, Kleider abend, den 17. April 1920.ührungj I. raremann
S nur

ſchränke. Auszieh
tiſche, Stühle Schreih-

Großbe Steinstraße I5.
Fernsprecher 6235.

Schmeerſtraße 191

p umd ohne Ratragen, Stellen finden
bonnements a e Vn Chaiſelongues, Plüſch e r n 3 A e keine

cKübenſutter, ſrfe Zuramnneroben erkänferin Feitungen. Feitſchriften.
ihres u. Taubenfutt., Hermann Böttger,
Klkeintierzuchtgeräte Hohenmölſen. inmnnnnnnmninnnntnnnternmimimimemimneenminmntenieritennumnWoll-. Weiß-, KurEis crge“, I I b Manufakturwaren.
Gr Rlnrenmn r Geiſtſtraße 25. e e e n cd Kaufgeſuche Fu derlgufenen poe p nisseF amilien-Nachricht. K Zu verkaufen werden garagtie in 24 Stunden entfernt

ß aufen a ohne schàädlche Einwirkung auf das Haar.3 standig zu den höchsteu Flurgarderoben Prospekte diskret und kostenlos.
e agespreisen: 4 Versandhaus Excelslor, Nürnberg.5 Danksagung- Schaf-Wolle, naumvunen Voſſ. 8 2222222

Alle diejenigen Genossen und Gewerk- e Sort Feif hghafteroiegen, e Se alte De Ah Bitt ſodie währen os Kapp-lLüttwitz- ches eue eder wild h m 7 8 33 Tuchabfälle, Schlafzimmer 2282 n erfe
S Kösen zum Opfer fiselen, reich un wennsnzieif zur Seite atancen, den Gen., Rosshaare, Knaben u. Mädchenſchule zu Ritterfeld.3 welche in letzter noch Graäber Strumpfwolle. und Küchen Die Einſchulung der Oſtern ds Js. ſchulpfl chttq
j schau e Gen. M. Venus u. H. Schwabe, in allen Farben u. großer ſ werdenden Kinder erfolgt Dienstag. den 13. Äpril, in derunter 6 Rath n. e n e ehier un it t r en r.à beiden Gecbangvereinen für den Groab- Kl. Klausstr. 6. Tel. 4932. Wohn-, Spe ſe und Die Vektoren: Müller. Zurhoſe

—ZDgesang und den Trägern sagen wir auf
diesem Wege unseren besonderen Dank.

Auch sei Gen. Pröls von der Dissidenten-
verelnigung für die schöne Grabrede be-
sonders gedankt.

Naumburg a. S.,, den 13. Aprif 1920.
Die trauernden Hinterbliebenen.

zahle
dir höchſten

für alte Maſchinen
Motore.

ganze Maſchinenanlagen
gegen ſofortige Kaſſe
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Kunſtmappen.
Klaſſiker, Romane, Zeitſchriften.

Schreibhefte, Briefpapier, Poſtkarten.

S

Preſſe

Herrenzimmer

auch einzelne Möbek,
Schränke u. Vertikos

H. Gergmann,

Möbelfabrik u. Mai

Hauswirtſchaftliche ermam eine z

empfiehlt

findet Dienstag, den 13. April, abends
Schule Weinbergſtraße ſtati.

Zum Beſuch der Fortbildungsſchule v chtet
im Stadtbezirk gewerblich beſchäftigten

Familien Heese, Reinbhardt, Jahber, lang, event. bis zum vollendeten 18. Lebensjahre. Die8 Afbrecht, Neubert, a Röhler, Halle 9. 6., Arbengeber ſind für die Anmeldung und den pünitiichen
an 98 ehe L2.eh. daß Acte denen Telephon 512 Hor Magik Zurheſ

Die Anmeldung der Mädchen

Marken und Beſtandsanzeige der Verkaufsſtellen nach
den beſtehenden Vorſchriften am Dienstag, den 20. April 1920
an das ßädt. Lebensmittelamt, Marienſtr. a.

Zuwiderhandlungen werden nach S 7 u. 10 des Süß
ſtoffgeſetzes vom 17. Juli 1902 beſtraft.

Weißenfels, den 13. April 1920.
Der Magtſtrat.

Geſchäftsſtunden der ſtädt. Leihauſtalten

Die Dienſtſtunden der ſtädtiſchen Leihanſtalt. Marienſtraſ
ſa, ſind auf jeden Werktag von 10 bis 1 Uhr feſtgeſett
Es iſt ſomit allen Pfandintereſſenten ausreichend Gelegen
heit gegeben. ſich ohne Jn anſpruchnahme von Mittelsperſonen
(Pfandvermittlern) an die Leihanſtalt direkt u wenden, wo
durch unnötige Rebenkoſten vermieden werden.

Die Beamten der ſtädtiſchen Leihanſtalt ſind zur ſtreug
ſten Geheimhaltung aller Borkommmiſſe verpflichtet.

Weißenfels, den 12. April
Der Magtſrgt

Veſchulung vlinder n. tauhſtunmer Kinder vett

Nach S 1 des am 1. April 1912 in Kraft getretenen
Geſetzes, betreffend die Beſchulung blinder und tauhſtummer
Kinder vom 7. Auguſt 1911 unterhegen blinde Kinder, 272
das ſechſte Lebensjahr. ſowie taubſtumme Kinder. welche das
ſiebente Lebens ahr vollendet haben. ſoforn ſie genügen eni
wickelt und bildungsfähig erſcheinen. der Verpflichtung, den
in Anſtalten für blinde und taubſtumme Kinder eingerichteten
Unterricht zu beſuchen.

Bei Kindern, welche in ihrer Eniwickelung zurüchge
blieben find, kann der Beginn der Verpflichtung dis zu drei
Jahren hinausgeſchoben werden.

Zu den taubſtummen Kindern im Sinne des Geſ
gehören auch ſtumme, ertaubte und ſolche Kinder, deren
hörreſte ſo gering ſind, daß ſie die Sprache auf natürlichen
Wege nicht erlernen können und die erlernte Sprache durch
Ohr zu verſtehen nicht mehr imſtande find.

u den blinden Kindern e auch ſolche Kinder,
die ſchwachſichtig ſind. daß ſie blinden Kindern gleich
geachtet werden müſſen.

Die Verpflichtung der Kinder ruht, ſo für ihrer

unten J kern h inern unRahſoste a e die unter die 72 chen. 5 r Be
ne und das 4. e hen 9 ne u halb 2 W nu e g eWeißenfels, den 12. April 190.
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Halle, Okenstag, 13. April 1920.
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Partei Angelegenheiten

z ekommiſſionsſitzung. Mittwoch, den 14. April,
abends 6 Uhr, findet im Geſchäftszimmer der „Volks

imme“, Gr. Nur Wane 27, eine wichtige Preſſe
ommiſſionsſitzung ſtatt, zu der alle Mitglieder einge

laden werden.
Sitzung des Wahlansſchuſſes der S. P. D. Am

Mittwoch abend 7 Uhr findet im St. Nikolaus die erſte
konſtituierende Sitzung ſtatt, zu der alle Mitglieder des
Komitees erſcheinen müſſen.

u Dienstag, den 13. d. M.,abends 74 Uhr findet im „St. Nikolaus“ eine Sitzung
ſtatt, zu der alle der Kommiſſion angehörenden Mik-
glieder erſcheinen müſſen. Der Vorſtand.

Aus dem Stadtteil
Halle. 13. April 1920

Sitzung der Stadtverordneten am Montag, den 12. Aprſſ.
Die geſtrige Sikung verlief glatt. ohne Stockung im gleich

mäßigen Fluß der „Bewilligungen aus Kap. XXIV., 147“. Eine
kurze Auseinanderſetzung erfolgte nur bei der Ausſprache über die
Zurückerſtattung von 10 000 Mk. an den Verſchönerungsverein und
äber die Errichtung einer Monumentalbank für den verſtorbenen
Vorſitzenden dieſes Vereins den Amtsgerichtsrat Bindſeil.
Die beiden ſozialiſtiſchen Sprecher. Gen. Müller und Stv.
Oſterbura (Unabh.). wieſen mit Recht darauf hin, daß man
der breiten Maſſ der hal ſchen Bevölkerung nicht zumuten
könne. für die ſteinerne Ehrung des verſchworenen Arbeiterfeindes
Bindſeil. noch ganz beträchtliche Geldſummen aufzubringen.
Stv. Oſterburag ſchweifte bei ſeinen Ausführungen ſogar noch
weiter und kam zu dem Schluß. daß Herr Bindſeil, wenn er
noch lebte. zweifelsohne in den Reihen der Kappiſten geſtanden
hätte Schließlich wurde dann bei der Abſtimmung mit 31 gegen
31 Stimmen (der bürgerl. Vorſitzende gab den Ausſchlag zugunſten
der Ehrung) der Errichtung einer „Bindſcilbank“ doch zuge-
ſtimmt. Die Jronie der Stadtgeſchichte will es. daß ſich der
„kappiſtiſche“ Herr Bindſeil für ſeine Denkmalſetzung bei dem
Stv. und Volksblattredakteur Bock bedanken kann, Denn deſſen
fehlende zweiunddreißigſte Stimme auf ſeiten, der Ablehner
konnte natürlich im Vorflur des Sitzungsſaales nicht in die ver-
neinde Waaſchale geworfen werden. Wie im Leben, alſo auch
hier: Kleine Urſache. große Wirkung

Die übrigen Punkte der Tagesordnung. die in endloſer Reihe
folaten. wurden mit einer bisher nicht gekannten Schnelligkeit er
lediat. Die Sitzung war nur noch Bewilligungsmaſchine. die
eben nicht anders konnte und von den Verhältniſſen getrieben
wurde

Der ſtellv. Vorſitzende Keil (Dem.) eröffnete die Sitzung
und teilte mit. daß der Stv. Kleeis (S. P D.) mit der heutigen
Sitzung aus dem Kollegium ausſcheidet. Er widmete ihm an
erkennende Worte für ſeine bisherige aufopfernde Tätigkeit, die
er ſtets im Intereſſe der Stadtbevölkerung ausgeübt hat.Gen. Klee is wies anſchließend darauf hin, daß ſein Aus
ſcheiden von einer hieſigen bürgerlichen Zeitung (Halleſchen Allge
neine) als eine Erlö ung begrüßt wird. Er dankte den betr.

für das offene Wort. Denn gerade an dieſer
rt Kritik ſei zu erkennen, daß er bisher gerade richtig und im

Intereſſe der ſchaffenden Bevölkerung gewirkt habe. Er ſprach
dann weiter die Hoffnung aus, daß ſein Nachfolger der ſchwer
induſtriellen „Allgemeinen Zeitung“ genau ſo auf die Rerven
fallen möge wie er.

Als Nachfolger für den ausſcheidenden Sto. Sor ger (Dem.)
wurde der Sto. Sinderhauf (Dem.) vom Bürgermeiſter in ſein
Amt Lingeſühp

Jn den Sachverſtändigenausſchuß für Mietzinsſteigerungen
wurde der Großmann gewählt.Der dritte Punkt der Tagesordnung

Erwerb von Rechten am Galgenberg,
zeitigte die einzige längere Debatte des Tages. Der Galgenberg
gehört der Stadt und iſt durch Gemeindebeſchluß vom 16. 1. 1905
dem Verſchönerungsverein zur Bearbeitung betr. Anlage eines
Parkes übergeben worden. Der Verſchönerungsverein zahlte da-
mals der Stadt 10 000 Mk. Beihilfe zum Ankauf des betr. Berg-
grundſtückes. Jetzt ſteht der Verein und der Magiſtrat jedoch auf
dem Standpunkt, daß der Galgenberg als bedeutſames Schmug-
tück der Stadt Halle nicht von einem Verein, ſondern von der
Stadtgemeinde ſelbſt auszugeſtalten iſt. Der Verein will alle
eine Rechte am Galgenberg unter folgenden Bedingungen an die
Stadtgemeinde abtreten:
I. Die Stadtgemeinde hat auf ihre Koſten zum Gedenken des

visherigen Vorſitzenden, Amtsgerichtsrat Dr. Bindſeil, auf
dem Galgenberge eine bleibende Ehrung, vielleicht in Form einer
Monumentalbank oder Aehnlichem im Einverſtändnis mit dem
Vereinsvorſtand zu ſchaffen und dort einen Platz oder einen Weg
mit dem Namen Bindſeil zu benennen;

2. die Stadtgemeinde zahlt dem Verein einen einmaligen
Beitrag von 10 000 Mk. und ſtellt zunächſt in ihren Haushalts

Beilage zur Volksſtimme

men Patienten gegenüber.

7„G e

die Schule könnte die Herſtellung geräuſchloſen Pflaſters in Frage
ne t r T Aſphalt ſind aber viel zu teuer oder
überhaupt nicht zu beſchaffen Es wurde desbalb die Herſtellungvon lackenſteinpflaſter ſchoſſen pie Koſten betragen ins
geſamt 84 000 Mk.

Badehauſe Wittekind und für die Einrichtung von Wohnungen
aus den für die Schaffung von Kleinwohnungen bereitgeſtellten
Mitteln wurden 20 000 Mk. bewilligt.

Erhöhung des Schulgeldes.
Von Oſtern 1920 ab ſollen an den ſtädtiſchen Schulen fol

gende Schulgeldſätze r erhoben werden: an den Mittel-
ſchulen nach dem Vorſchlag der Schuldepudation für einheimiſch
Kinder 84, 72, 60 Mk., für auswärtige Kinder: 96, 84, 72 Mk.,
an den höheren Schulen nach dem Vorſchlage des Schulausſchuſſes
für die höheren Mädchenſchulen, für einheimiſche

220, 200, 180 Mk., für auswärtige
Schülerinnen 300, 280, 260 Mk.

Nach vorgelegten Berechnungen ergibt ſich hiergaus eine Mehr
einnahme an Schulgeld von 367 842 Mk. für das Jahr 1920. Die
Verſammlung ſtimmte der Vorlage zu.

Für den Umbau des Grundſtücks Gr. Berlin 14, zu Zwecken
des ſtädtiſchen Arbeitsamtes, wurden wegen Zutritts neuer Bau
ſchwierigkeiten 50 000 Mk. nachbewilligt.

Desgleichen wurden nachbewilligt: Für die bapliche Unter
haltung der vermieteten und verpachteten Grundſtücke 6000 Mk.,
für bauliche Veränderungen im Aſyl für Obdachloſe und Ein-
n Heims „Jugendſchutz“ 6600 Mk., für die Errichtung
einer Einfaſſungsmauer des öffentlichen Svielplatzes an der
Lutherſchule 1520 Mk Für die Reudielung von Klaſſenräumen in
der Reumarktſchule 5830 Mk., für Abänderungsarbeiten an den
Abortanlagen der Glauchgerſchule 405 Mk., für die Arbeiten zur
Erbauung der Gondelhäuſer an der Saale 19 800 Mk., für die
Verleguno der Fußböden in der Johannesſchule 5162 Mk., für
Ausführung der Malerarbeiten im Stadtgymnaſium 1041 Mk.,
für die Unrerhaltung der Zentralheizungs-Maſchinen-Stark. und
Schwachſtromanlagen im Zoologiſchen Garten und Bad Wittekind
4000 Mk., zur Verſtärkung des Kap. VII B I A des Haushalts-
planes für 1919 24 660 Mk. aus Kap. XXIV., 14 und für Ueber-
ſchreitungen des Schlacht- und Viehofetats ingeſamt 94 000 Mk.

Für den Wiederaufbau dex vom Sturm umgeworfenen öſt
lichen Umzäunung des Wirtſchaftsgartens am Alters- und Pflege
heim wurden 2940, Mk. bewilligt.

Um die Waſchküche des Alters- und Pflegeheims mit ent
härtetem Waſſer verſorgen zu können, wurde dem Umbau einer
Keſſelanlage zugeſtimmt. Die Koſten betragen 6000 Mk. Des-
gleichen wurde für dort zur Aenderung einer Keſſelanlage 5500
Mark bewilligt. Für die Jnſtandſetzung dex Fußböden in der
Haupitſeuerwoche wurden 4623 Mk. bewilligt.Auf Vorſef lag des Magiſtrats und der Deputation für den
Zoologiſchen Garten wurde beſchloſſen, die notwendigen bau-
lichen Arbeiten in der Gaſtwirtſchaft Zool. Garten anzuführen.

Die Geſamtkoſten betragen 60 500 Mk.. Für die
Einrichtung von Mutterſchulkurſen

wurden 1500 Mk. bewilligt.
Stv. Frau Krüger (U S.) und Frau Mamve D. N.)

begründeten folgenden interfraktionellen Antrag aller Frauen der
Stadtverordnetenverſammlung:

Der Magiſtrat wolle in Erwägung ziehen, die Mutterſchul
kurſe auszubauen zu diner VolksFrauenſchule, und der Stadt
heieren tnvorfamm lung eine dementſprechende Vorlage einzu

ringen.
Jn einer der nächſten Sitzungen wird eine dementſprechende

Vorlage vorgelegt werden.
Zu den Koſten der hier ſtattfindenden Verſammlung der Ver-

treter des deutſchen Lehrervereins wurden 2000 Mt. bewilligt.
Die Gaſtwirtſchaft im ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofe ſoll

dem bisherigen Pächter Schneider vom 1. April 1920 ab auf zwei
v verpachtet werden. Die Pacht beträgt pro Jahr

5500 Mk.
Betreffs der

Beſtattungskoſten der Märzopfer von 1920
wurde einſtimmig folgender Beſchluß gefaßt:

Die Stadt übernimmt die Koſten für eine ſchlichte Be
ſtattung aller bei den jüngſten Kämpfen in und um Halle ums
Leben gekommenen Perſonen, ſoweit nicht deren Angehörige die
Beſtattung ſelbſt in oder außerhalb Halles übernehmen
wollen. Die Bewilligung der Mittel erfolgt unter Vorbehalt
der geſetzlichen Erſtattungsanſprüche der Stadt, die jedoch ge
genüber Angehörigen der Verſtorbenen nicht geltend gemacht
werden ſollen.

Jm Bezug auf eine Eingabe um Gewährung von Milch 27
ein krankes Kind, brandmarkte der Stv. Kürb s das Verhalten
des Armenarztes Sanitätsrat Schuchardt-Steinweg, dem ar-

Der betr. „Arzt“ behandelt die zu
ihm hingeſandten Armen in menſchenunwürdiger Weiſe und läßt
ihnen gegenüber ſeinen Brutalitäten freien Lauf. Das in Betracht
kommende Kind hatte er als: fett wie ein Aagaal be-
zeichnet und den Milchſchein verweigert, während dasſelbe ſo
elend war, daß der Schein bei einer perſönlichen Vorſtellung auf
dem Lebensmittelamt ſofort ausgeſtellt wurde. Dieſer auf die
aller bedürftigſten Proletarierkinder losgelaſſene „Wohltäter“ muß
einmal ganz gehörig unter die Lure genommen werden.

Eine Eingabe der Arbeiter-Samariter-Kolonne um einen
Zuſchuß von 1000 Mk., wurde dem Petitionsausſchuß überwieſen

Hierauf nichtöſfentliche Sitzung.

Die Eiſenbahnbeamten verwahren ſich gegen die
Anwürfe der Deutſchnatisnaliſten.

plan für 1920 einen an den Verſchönerungs-Verein zu zahlenden
Beitrag von 1000 Mk. ein;

3. die Stadtgemeinde hat den ſeit 21 Jahren im Dienſte des
Vereins ſtehenden Anlageauſſeher Hädicke in ſtädtiſche Dienſte
als Aufſeher zu übernehmen.

Stv. burg (U. S.) beſtritt in längeren Ausführungen,rſchön. Ve
daß der rein einen rechtlichen Anſpruch auf die
10 000 Mk. habe und erklärte, daß ſeine Parteifreunde dieſe
Mittel ablehnen müßten. Die Mittel für die Monumentalbank
müſſo er in Anbetracht der arbeiterfeindlichen Tendenzen Dr.
Bindſeils ebenfalls ablehnen.

Gen. Müller widerlegte. die. Ausführungen Oſterburgs
betr. der rechtlichen Grundlage für die Zahlung der 10 000 Mk.
Durch Gemeindebeſchluß ſei mals das Angebot des Verſchö
nerungsvereins angenommen und damit rechtgültig geworden.

Ehrung des Dr. Bindſeil müſſe er r r
derſelbe durchaus nicht die Sympathien der weiteren Kreiſe derathen Bevölkerung genoſſen habe. Er forderte, daß über die

rlage getrennt abgeſtimmt werden ſoll.
Punkt 3 wurde einſtimmig, Punkt 2 gegen die Stimmen der

Unabhängigen und Punkt 1 (Errichtung der Ehrenbank) mit 31
gegen 31 Stimmen angenommen. Erwähnenswert iſt hierbei,
daß der W S 47 Vorſitzende den Ausſchlag gab und der Stv.
Bock (U. S.) bei der Abſtimmung nicht zugegen war.

Um die Entwäſſerungsmöglichkeit für ihre Neubauten zu
e betantragt die Landwirtſchaftskammer, den Kanal der

rfeburger Straße, der jeßt nur is zur Artillerieſtraße reicht,
bis an ihr Grundſtück zu derlängern. Die Herſtellungstoſten be

r. e edagen bereit iſt. Die Mittel wurden Fewilligt.

Nenpflaſterung der Liebenauer Straße.

ie äu der Liebenauer Straße vorder r werden Mit Rückſicht auf

Generalſte

Der Gewerkſchaftsbund der deutſchen Eiſenbahnbeamten
ſchrribt uns:

Die deutſchnationgle Beamtenſchaft zibt in Nr. 132 vom
April 1920 der „Halleſchen Zeitung“ ihrer tiefen Empörung

darüber Ausdruck. daß der Deutſche Begmtenhund den politiſchen“
eik proklamiert hatte Wörtlich heist es dann writer:

Tanſende von Leidenden. Müttern und Kindern ſind
Stillſtand von Verwaltung und Verkehr gefährdet

eder ganz zugrunde gegangen. Wenn unſere Wirtſchaft nicht
von Grund aus zerſtört. unſere Staatsordnung nicht völlig
labhmgelegt iſt. ſo iſt dies der übernommenen Pflichttreue zu
verdanken. mit der viele Beamtenkreiſe ſich dem Rufe des
Deutſchen Beamtenbundes verſchloſſen haben uſw.“

Diefo Ausführungen ſind geeignet, den Eindruck zu erwecken,
als wäre die deutſchnationgale Beamtenſchaft der Retter unſeres
Vaterlandes geweſen,

Wie liegen die Dinge aber in Wirklichkeit
Keineswegas ruhte auf den Eiſenbahnen der

geſamte Verkebr. Lebensmittel-, Kohlen und
Arbeiterzüge wurden auch in den Streiktagen
weiterbef ördert. ſo daß in der Lebensmittelverteilung
keine Unterbrechung eintrat.

Leidende. Mütter und Kinder ſind alſo durch den Beamten
ſtreik nicht in Gefahr gebracht worden wohl aberdie Kapp-
Regierung; denn es wurden keinerlei Militär
und Munitionszüge befördert. Dadurch wurde den
Berliner Uſurpatoren das Lebenslicht ausgeblaſen und der fürch-

terlichſte n r r r Wir bekamennach wenigen Tagen wieder Ruhe und Ordnung.
Die dentſchen Efnbahner waren ſich der großen Verantwor

tung voll und ganz t. die ſie übernommen hatten. a
den BVetrieb einſchränkten. Sie haben ſo gehandelt. wie ſte
deln mußten: ſie haben die Verfaſſung des Deutſchen Reiches
ſchütt. der ſie vor wenigen Wochen Treue geſchworen hatten Sie
haben keinerlei Varteipolitik getrieben ſondern blieben vartei
volitiſch neuwnal.

Für die Jnſtandſetzung der Fremdenzimmer im Kur und

Sahter und
Schüler und
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Hätte man den Betrieb im vollen Umfange durchgeführt ſo
wäre es eine Unterſtützung der Kapp-PsLtei geweſen und ein Ver-
laſſen der politiſchen Neutralität.

Daß die Efſenbahner nicht zuſahen, wie mit dem Wohle des
Deutſchen Volkes ein freventliches Spiel getrieben wurde. ſon
dern mithalfen. einen ſchützenden Damm aufzurichten, war ihre
Pflicht. wofür ſie den Dank der Stagisregierung ernteten.

Zum Wohle aller Volksgenoſſen unſeres deutſchen Vaterlandes
möge in aller Zukunft der Leitſtern der Beamtenſchaft ſeinz
Treue der Reichsverfaſſung!

Gründung eines Ortsvereins der Vereinigung leitender
Angeſtellten in Handel und Jnduſtrie.

Die Vereinigung der leitenden Angeſtellten in Handel
und Jnduſtrie, die auf gewerkſchaftlicher Grundlage aufge-
baut iſt und bereits in 34 größeren Orten Deutſchlands feſten
Fuß gefaßt hat, tennte, wie man uns ſchreibt, nunmehr auch in
Halle eine Srisgruppe grünven, die ſich bereits regſter Teil-
nabme ſeitens der leitenden Angeſtellten erfreut. Angeſichts
der Tatſache, daß es ohne Organifation nicht mehr geht, weil
der Einzelne zu ſchwach für die wirtſchaftlichen Kämpfe der
x iſt, erſcheint die „Vereninigung der leitenden An-
geſtellten als eine Notwendigkeit. Sie umfaßt ſchon jetzt Fach
gruppen für di Metallinduſtrie, das Verſicherungsgewerbe, das
graphiſch- Gewerke Chemie. Schiffahrt, Verkehr, Großhandel,
Einzelhandel, Hotelgewerbe, Brauinduſtrie, Behörden und Ver
bände. Alle Angekörigen dieſer Gewerbe in leitenden Stellungen
können Näheres über die Vereinigung durch den Schriftführer,
Herrn Jngeniecun Hölzel, Rudolf-Haymſtraße 20, erfahren.
Am Freitag, den 16. d. Mis. abends 8 Uhr, findet im Logen-
ſaale, All.rechtitraße 6. eine Verſammlung der Mitglieder und
eingeladener Gäſſie ſtatt. in der Herr Dr. Müffelmann aus
Berlin über „Die Notwendigkeit des einheitlichen Zuſammen
es aller leitenden Angeſtellten“ ſprechen wird. Eintritts-
arten hierfür für Jntereſſenten bei Herrn Hölzel.

Neuanmeldung zur Kundenliſte bei den Fleiſchern. Jnfolge
der Umzücre iſt eine NReuanmeldung der Haushalte bei den Flei-
ſchern erforderlich. Auch diejenigen. die ihren Fleiſcher nicht
wechſeln wollen, haben ſich bei dem Fleiſcher, von dem ſie künftig
ihren Fleiſchbedarf beziehen wollen, zur Kundenliſte neu anzu-
melden. Zur Entgegennahme der Anmeldungen werden die
Fleiſchergeſchäfte am Donnerstag, den 15. Avpril, Freitag, den
16. April und Sonnabend. den 17. April, geöffnet ſein. Die An-
meldungen müſſen in folgender Weiſe erfolgen: Die Kunden
legen dem Fleiſcher, von dem ſie Fleiſch beziehen wollen, an einem
der genannten Tage ihren Lebensmittelſchein vor. Die Anmel-
denden haben ferner für jede Perſon, die zum Fleiſchbezuge ange
meldet wird, die Warenbezugsmarke 509 des Warenbezugsſcheines
29 dem Fleiſcher abzugeben. Der Fleiſcher trägt die ſich Melden-
den in ſeine Kundenliſte ein und vermerkt in dieſer die Nummer
des Lebensmittelſcheines und bei jedem Haushalt die Zahl der
zum Fleiſchbezug angemeldeten Perſonen, wobei die Kinder unter
6 Jahren beſonders aufzuführen ſi Die Fleiſcher dürfen unter
keinen Umſtänden mehr Abſchnitte des Warenbezugsſcheines an-
nehmen, als Perſonen zum Fleiſchbezug angemeldet worden ſind.
Die Fleiſchſelbſtverſorger ſind in eine beſondere Liſte einzutragen
Jn der letzten Spalte dieſer Liſte iſt zu vermerken, wieviel Fleiſch-
marken dem betreffenden Kunden belaſſen worden ſind und an
welchem Tage die Entziehung der übrigen Karten endigt. Die
erfolgte Anmeldung machen die Fleiſcher durch Aufdruck ihres
Firmenſtempels in dem Vordruck auf der dritten Seite des Le-
bensmilttelſcheines unter Beifügung der Nummer der Kundenliſte
mit Tinte oder Farbſtemvel erſichtlich. Die Eintragung muß in
der oberen Rubrik für m wer g. 7 werden. Eine Ab-
ſchrift der Kundenliſte, in der die Perſonenzahl aufgerechnet
worden iſt, haben die Fleiſcher bis ſpäteſtens Montag, den 19.
April an das Stadternährungsamt, Marktplatz 22, II, Zimmer
24, abzuliefern. Zugleich haben ſie die bei ihnen abgegebenen
Abſchnitte 509 des Warenbezugsſcheines 29 zu 100 Stück gebün
delt, in verſchloſſenem mit der Firma verſehenen Umſchlag als
Kontrollbelag abzuliefern. Die Fleiſcher dürfen nur an die bei
ihnen als Kunden angemeldeten hieſigen Einwohner und nur für
ſoviel Perſonen der einzelnen Haushaltungen als zum Fleiſch
bezug angemeldet ſind, beliefern. Da bei einzelnen Fleiſchern
eine übergroße Zahl von Kunden angemeldet ſind, iſt es im Jnter-
eſſe der glatten Abfertigung der Käufer dringend erwünſcht, daß
bei der jetzigen Anmeldung diejenigen Fleiſcher, namentlich die
Kriegsteilnehmer, bei denen verhältnismäßig wenig Kunden ihr
Fleiſch beziehen, berückſichtigt werden. Eine Ummeldung bei den
Fleiſchern wird in Zukunft nur denjenigen geſtattet werden,
welche die Wohnung wechſeln.

Städtiſche Sparkaſſe. Vom 1. bis 31. März d. Js. geſtaltete
ſich der Verkehr wie folgt: Beſtand der Einlagen am 28. 2. d. Js.

O3 463 458,57 Mark gegen 92 423 433.15 Mark im Vorjahre.
Einzahlungen vom 1. bis 31. 3. 10 436 783,96 Mark gegen
5 554 615.04 Mark im Vorjahre. Zuſammen 103 900 242,53 Mark
gegen 97 978 048,19 Mark im Vorjahre. Rückzahlungen vom 1.
bis 31. 3. 10 331 066,38 Mark gegen 4 569 401.34 Mark im Vor-
jahre. Beſtand am 31. 3. d. Js. 93 569 176,15 Mark gegen
93 408 6446,85 Mark im Vorjahre

Erhöhung des Straßenbahntarifs. Wie verlautbar wird,
ſoll der Fahrpreis auf der Straßenbahn in allernächſter Zeit ganz
weſentlich erhöht werden Die einfache Fahrt ſoll 50 Pfa., die
Umſteigefahrt 60 Pfa. koſten. Trotzdem wird im Straßenbahn
etat immer noch mit einem Defizit von 3 Millionen Mark ge
rechnet. Verhandlungen über Deckung des Fehlbetrages finden
immer noch ſtatt.

Zuſtand der deutſchen Kriegsgräber bei Poelcavelle. Aus
Poelcapelle hat der Volksbund Deutſche Kriegsgräberfürſorge“
die Nachricht erhalten. daß verſchiedene deutſche Friedhöfe in der
Umgegend von Poelcapelle in einem derartigen Zuſtande ſind
daß man die Grähber nicht mehr erkennen kann. Der Volkshund
bat die amtlichen Stellen erſucht. auf die Wiederherrichtung dieſer
Friedhöfe. deren Jnſtandhaltung laut Friedensvertrag Sachs der
belgiſchen Regierung iſt. fördernd einzuwirken. Er hat die Mög
lichkeit. durch ortsanſäſſige Fachleufe. die ihm behördlicherſefts
empfohlen worden ſind. beſondere Wünſche für die Pflege der
Gräber zu vermitteln. Alle Mitteilungen ſind dem Volkshund
Dentſche Kriegsaräberfürſorge. e V neue Poſtadreſſe: Char
loftenhurg 5. Köänigsweg 30) baldiaſt einzuſenden. damit die
Vermittelung rechtzeitig erfolgen kann.

Tolle Autler. Ueberfahren und ſehr ſchwer verletzt wurde
Sonntag nachmittag auf der Straße Nietleben-- Halle von eines
Auto ein kleiner Junge. Derſelbe befand ſich in Begleitung
ſeiner Angebörigen. hatte die Straße überſchritten und das an
einer Biegung in ſchnellſter Fahrt herankommende Auto nicht
2eitig genug gemerkt. Trotzdem der Führer mit eigener Lebens-
gefahr bremſte. war das Ungſück nicht zu vermeiden. Man ſollte
meinen. Sonntags bätten doch die Herren Autler wirklich Zeit.
langſam zu fahren. noch dazu in einer ſo belehten Straße, wie
es die von Halle nach Niefleben am Sonntaage iſt.

Zur hellung einer Diebestet. Jn den hieſigen Tagese
zeitungen iſt am 10. April eine Notiz erlaſſen worden, daß aus
einem hieſigen Damenkonfektionsgeſchäft große Mengen wert
volle Damenkonfektion am Karfreitagg oder in der darauffolgen
den Nacht geſtohlen worden find. Ausgenſcheinlich zur Beförde-
rung der geſtohlenen Sachen hatten die Diebe einen mittelgroßeny
barunen Lederkoffer gezeichnet A. S., mit geſtohlen. Dieſer
Koffer i noch am Karfreitag, abends gegen 98 Uhr, in der
änßeren Torwegnſſche des Hauſes Anhalter Straße 9e ohne Jn-T Sentg Wahrſcheinlich hier die Diebe

eert. hierſiber irgen machen kannoder die Diede mit dem z x odet de ioſen amenkonfektion
ge hat, wird erſucht, ſich alsbald riminalpolizei

enbauptſtraße 4. Zimmer 88, zu melden.
Ferettete Treibriemen. In der verfloſſenen Nacht geges

12 Uhr überraſchte der Wächter Nr, 9 der Halliſchen Wach und

e
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Schliehaejemogtt in Sner m ver Delitſcherſtrate geiegenen p. n ledter Stunde ridreg wir wannagns an S ehrendes Andenken es dadurg ſieFabrik zwei Männer beim ehe Unter Zurück- 83 und Hörſing die dringende Aufforderung. W. beizutragen. a e den S en
laſſung ihrer Beute ergriffen ſie die Flucht. Die Verfolgung war daß dieſe Herrſchaften nun endlich von ihren Poſten entfernt und Maſor er laute Anklage erheben w Gs ſt

ſK der Dunkelheit leider erfolglos eine Schmach. mit d beladens Verſonen nochgeb. Je Bund denticher c lenb rer 19014/18 vält am Witt. Der Aktionsausſchuß beider ſoziald. Pardeien Torgau. ger J g2 de e ne 7 r
gbends 712 Uhr in Müllers Hotel“. Maadebu tro vorſtehe ionsaus-ſeine Monatsverſammlung t a be whunerß fin 77 r l r h den deutſchen Vo eingetreten ſind. hinter rer ſchmach.
Reichebund der Kriegebeſchädigten und Hinterbliebenen. darin aeäuser en Wunſch vollkommen., Eben darum dringen vir Srbee er ce de a e ne Aen

Donnerstag. den 15 April. abends 8 Uhr in Wilsdorfs Kon die Aufforderung unſerer Torgauer Genoſſen auch in unſerem alt. Veeierung' ehe im in und 6 geantworte
P gemeinſames aeſelliges Beiſammenſein beider Abtei- Blatt. Es würde aber der Regierung weſentlich leichter falben. Fäkte war einbart ütetretoge eworden und ging al en on

Der neue Spielplan in den U.-T-Lichtſpielen Leipziger
raße bringt das große Filmwerk „Carmen“, das in

einen Szenen eng an den Text der Bizet-Oper angelehnt
ſt. Aus leidenſchaftlicher Liebe zu der ſchönen Zigeunerin

r Joſé Pflicht. Ehre und Braut, er wird zum Mörder,umſchli l n und betrogen, ihr den Todesſtoß zu
verſetzen. unte, anſchauliche Szenen aus dem ſpaniſchen
Volksleben ziehen an einem vorüber, mit Spannung ver-
t man die Stierkämpfe. ola Negri feſſelt als Titel-
e in durch den Sturm ihrer Empfindung. durch die katzen

fte Geſchmeidigkeit ihrer Bewegungen. Harry Liedtke als
Joſö ſteht neben ihr als empfindungsvoller, in ſeiner un
S Liebe wie im Schmerze hochanſehnlicher Partner.

o iſt dieſes Werk ein beredtes Zeugnis für die beträchtliche
Höhe auf dem Gebiete der Jnſzenierung und Darſtellung,
welche die Kinokunſt in den lekten Jahren erreicht hat.

Heiterer Abend Heinz Steinherg. Morgen, Mittwoch. den
10. d. M.. abends 8 Uhr. im Mozartſgal. gibt der beliebte und
hekannte Vortragskönſtler Heinz Steinberg. hier zum
erſten Male einen einzigen Heiteren Abend. Dem Künſt-
ler arhbt ein quter Ruf vorgus Jn der Schweiz und Oeſterreich
hat er viele Erfolge gehaht. Neben Plaut und Soler ſtehend,
jedoch mit eigener Note. bringt er ein vielſeitiges Programm.
Bedeutende Schriftſteller. wie Morgenſtern. Zetterſtröm. Hoch
ſtetter. Wedekind Heine. Roſegger. Thoma. Eklinger werden zu
Fehör kommen und laſſen einen vielverſprechenden Abend er
hoffen. Karten bei der Hofmuſikalienhandlung Heinrich Hothan,
Gr. Ulrichſtraße 38.

Aus dem Verhreltungsbeytl.

An die Ortgwereine im kezr!
Sonntag, den 18. April, vormittags 9 Uhr, tagt in

le im „Weißbierſalon“, Ecke Mühlweg und Bern-
rger Straße eine
außerordentliche Bezirkskonferenz.

Tagesordnung: 1. Die kommenden Reichstags
wahlen; 2. Aufſtellung der Kandidaten-
Iiſfte; 3. Geſchäftliches.

Die Ortsvereine werden erſuet. ſofort die Wahlen
der Delegierten vorzunehmen. Finanzſchwache Oris-
vereine erhalten auf Antrag Zuſchuß von der Bezirks-
kaſſe. Alles Nähere beſondere Zirfalare.

Der Bezirksvorſtand. J. A.: R. Dreſcher.
Die Zeitfreiwilllgen müſſen die Waffen gblieſern.

Eine Verordnung Hörſings.
Auf Grund der Verordnung des Herrn Reichspräſidenten vom

3. Januar d. Js. über die Ve längerung des Ausnahmezuftandes
r das Reich und der mir erteilten Vollmacht des Reichspräſi-

denten vom 16. März d. Js. verordne ich für die Provinz Sachſen
und für den Freiſtaat Anhalt:

S 1. Die Mitglieder der durch meine Verordnung vom
22. März d. Js. aufgelöſten Zeitfreiwilligenverbände haben un
versüglich, ſväteſtens bis zum 15. April d. Js. ſämtliche noch in
ihrem Beſitz befindlichen Waffen und Ausrüſtungsgegenſtände bei
dem für ihren Wohnort zuſtändigen Garnſſonkommando abzu-

S 2. Zuwiderhandlungen werden, ſofern nicht nach den he-
fehenden Fe ſetzen eine höhere Strafe verwirkt iſt, mit Gefängnis
dis zu 1 Jahr und mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Mark oder mit
einer dieſer beiden Strafen beſtraft.

Magdeburg. den 31. März 1920.
Der Reichskommiſſar und Milſitärbefehſshaber der Provinz

Sachſen und Anhalt,
gez. Hörſing. Kommiſariſcher Oberpräſident.

An den Genoſſen im Bezirk liegt es. überall dafür Sorge zu
gen. daß dieſer Verordnung an allen Stellen ſtrikte grfolgt
wird.

Die neue Wahlkreigeintellung ſür die Prov'nz Sachſen.

Rach dem der Nafionalverſemmlung vorliegenden Reichs
wahlgeſeßentwurf werden 21 Wahlverbände mit 122 Einzelwahl-
kreiſen geſchaffen Unter der Bezeichnung Sachſen I“ bilden die
Regierungsbezirke Magdeburg und Merſehurg ſowie der Frei-
ſagt Anhalt den Wahlverbard 8 mit den Kreiſen 34—39 Kreis
19 (Frfurt) aehör. zum Wahlverband 12 (Thüringen) Die
Provinz Sachſen (Magdeburg. Merſeburg. Erfurt und Anhalt)
ſchickt insgeſamt 28 Abgeordnete in den Reichstag.

Es werden folgende Waßlkrei'e gebildet:
Wahlkreis 34. Stendal: Gardelegen, Jerichow J

and L. RNenhaldenekeben. Oſterbhurg. Salzwedel. Stendal und
Molmirſtedt. (Einwoßhnerzahl nach der Volkezhhlung vom 8 Okt.
:919 505 695: vier Abaeordrete. Verbandswohl'reis Sachen I.)

W a h lkreis 25. Magadehrragt Halberſtadt. Magdoe-
ura. Oſchersleken Wenn und Wernigerode. Einwohner
zahl 559 953: vier Abaeordncte.)

Wohlkreis 36. Deſſau Aſchers leben Wchers-
leben Calbe Qu dlinburg und Anhalt ſEinwohnerzahl 531 218:
ninr aeordnete

Weh kreis 37. Bitterfeld. Bitterfeſd. Delinſch Ließenwerda.
Saalkreis. Schweinit. Torgau und Wittenberg. (Einwohner-
zahl 485 094: vier Mbarord nete.)

We klrris 33. Halle--Eislehen: Eisleben. Halle. Mansfeſd,
Der ebura und Sancerhauſen. (Einwohnerzahbl 513 284; vier Ab-
genr nete

Woehlkreis 39. Naumhurg--Weikenfels: Eckartsberga. Naum-
bura. Ouerfurt. Weißenfels und Zcitz. (Einwohnerzahl 329 031;
drei bapr ordnete

Wahlkreis 40- Erfurt Erfurt. Hobenſtein Hril'igen-
ſtadt. Lanenſalz. Mhlhanſen. Nordhauſen Schſeuſingen. Kreis
Schmalkalden v. Reg -Bez Kaſſel. Weiße nſee Worbis und JZie-
renrück. (Einwohnerzahl 588 056: fünf Abgeordnete.)

Aufforderung.
Regierung kehre nun endlich mit eiſernem Beſen aus.
Als der Kavv. Putſch jäh zuſammengebrochen war. die alte

Regierung wieder in den Satitel geboh n. wurde von oben herab
verkündet. daß ſämtliche Offiziere. Beamte die arf ſeien Kapp
oder vaſſiv geſtanden. ſeien ſofort zu entleſſen. Hier in Torgau
iſt ron einer ſolchen Maßnahme noch nichts zu merken: dieſe
Herren ſitzen nach wie vor in ihren Stellungen und z hren von

repuhlikoniſchen Fu'terkrivve Wir haben dem Reg -Kom.
Krüche-Mer'ebura berw Oerpröſident Hörſing Maadehura Unter
lagen zrgefendt. wo dieſe Herren mit eigener Unterſchrift exklär-
ten. ſte ſtänden arf ſeien Lüftwig. Die Entwaffnrna des Volke
wehrdoppelzroes und Kraffabrerznges. die Verhaftung des
Antff. Schilling durch Hauptmann Huth arben weiter den lich
za erkennen. daß dieſe feudalen Herren auf Kapp-Lüttwis ge-
ſchworen hatten

mit dem eiſernen Beſen auszukehren, wenn die r ſi
ſelbſt an dieſer ſchwierigen Regierungsarbeit praktiſch be
teiligen würden Die Kritik iſt bekanntlich leichter als das
Beſſermachen. Die Säuberungsarbeit in der Reichswehr iſt eine
dringende Aufgabe. aber weit ſchwieriger, als viele glauben,

Ueber das Verhalten des Militärs in Wittenberg
ſchreibt uns ein Genoſſe:

Es ſtellte ſich heraus daß der Kommandeur von Dreskty ſeine
g t den Futje v tandia im priarga gela a

nteroffiziere un annſchaften, die au n Boden derRegierung Ebert Bauer ſtellten, ſollten ohne weiteres hinaus-
geworfen werden. Sogar die verheirateten Unteroffiziere ſoll
ten ſofort mit ihrer Familie die Kaſernen verlaſſen. Die
Arbeiterſchaft verlanate ſtürmiſch. daß Dresky zu entfernen ſei.
Nach längerer Aufklärung ſtellten ſich die Soldaten ohne weitere
auf den Boden der verfaſſungsmäßigen Regierung. namentli
die Unteroffiziere waren von vornherein Gegner des Putſches
und hatten ſich bisher nur dem Drucke ihrer Offiziere, namentlich

es Herrn von Dresky gefügt. Eine Kom iVige üherbrachte vonresky die Forderung der Einwohner zu dankung. der
Major ſah. daß ſeine Truppen ihm nicht mehr willenlos in ſeinen
verbrecheriſchen Zielen folaten. erklärte er ſich bereit. zurückzu
treten und verſchwand dann auch bald ſpurlos Jn der Zwiſchen-
zeit waren eine Schwadron Ulanen und eine Batterie Artillerie
noch Zſchornewit gerückt. um der techniſchen Nothilf, Hilfe zu
leiſten beim Jnaangſetzen des Kraftwerkes. Da die Nothilfe je
doch vollſtändig verſagte. Khrten die Truppen am 18 3. nach
Wittenberg zurück. Sie waren empört über das Arbeiten der
techniſchen Abteilung und erklärten: Wir haben das Werk be

treten z eine v gi r Weggin nn ſöm ziere in Urlaub u ruppen wähl-ten ſig ihre Führer felbſl Rir der Rittmeiſter Ammann und
Leutnant Hin z wurden von den Truppen wiedoergewählt.

Am 20. 3. wurden in einer Sitzung unter Vorſitz des Herrn
Regierungspräſidenten Dr Pohlmann u. a. beſchloſſen, daß die
Truppen ſo lange in Wittenberg bleiben ſollen, wie es die Ein
wohnerſchaft wünſcht. daß der Offizierserſag auf demokratiſcher
Grundlaoe aufgebaut werden ſoll und daß die Putſchoffiziere ver
haftet und vor Gericht geſtellt werden t Da un die e
auf Seiten der Einwohner ſteht, entfaltete Oberſtleutn. Reinicke,
Torgau. eine reg Tätigkeit i Form von Befehlen gen Tele
grammen. Er wollte die Soldaten, entgegen dem Verſprechen
dos Herrn Dr. Pohlmann. zum Ungehorſam zwingen. Sie wur

u n w. und rrri r Fy e e2. Komp rſtleutnant u ar at du gjimentsbefeeine Belobigung erhalten, weil er entgegen dem Biſt der alten

Regierung gehandelt hat. Dem Führer Unteroffizierkorps
Offizier- Stellvertreter Behrend wurde der als Hochver
rä er angedroht. Auch ſollten die Truppen wegen Meuterei ihrer
Löhnung verluſtig gehen und entlaſſen werden. Ein Befehl des
Oberſtleunants, Reinicke beegn ren daß die Trupyven alles
Heeresgerät, daß ſie nicht mitführen können, ohne weiteres zu
vernichten hätten Inzwiſchen iſt vom Aktionsausſchuß verlangt
worden. daß die Tätigkeit des Oberſtleutnants Reinicke genau
unterſucht wird und Major von Dresky ſofort ſeiner Beſtrafung
zugefſibrt wird.

Der Genoſſe ſchreibt dann weiter: Leider war es auch bei
uns hier ſo. wie es in vielen Orten des Reiches, in denen die
Unabhänaigen und Kommuniſten die Mehrheit haben. geweſen
iſt. unſere Genoſſen hat man über die Abſichten des Aktionsaus-
ſchuſſes mehr oder weniger im Unklaren gelaſſen. ſo daß wir faſt
ur unieren Einfluk im Stillen a machen konnten.
rotzdem können wir wohl ſagen, daß der Einfluß der alten ſoz.

demokratiſchen Partei kein geringer geweſen t. denn nach den
Wünſchen mancher Radikalen wäre die Bewegung ent'chieden
anders und zwar blutiger verlaufen.

Könnern. Stadtverordnetenſitzung. Vor Ein
tritt in die Tagesordnung wurde ein Dringlichkeitsantrag des
Magiſtrats behandelt, betreffs Erhöhung des Akt.-Kapitals bei
der Kleinbahn Könnern-Rothenburg um 10 000 Mk., welcher
einſtimmig abgelehnt wurde. Sodann wurde zum 1. Punkt der
Tagesordnung Kenntnis genommen von der Kaſſenreviſion des
Licht- und Kraftverbrauchs, wonach ein Kaſſenbeſtand von
8497,07 Mk. verbleibt. Dann wurde der Beitritt der Stadt zum
Kommunalen Svparkaſſen-Giro-Verband und die Aufnahme eines
Darlehns von 200 000 Mk. vom obengenannten Verband ſowie
50 000 Mk. von der ſtädtiſchen Sparkaſſe beſchloſſen. Jn die
Schuldeputation wurden die Stov. Müller (Bürgerl.), Et-
telt (Soz.), Rektor Geſerik und Hennicke gewählt. Der
elektr. Streomperbrauchsvreis wurde von 75 Pfg. auf 3 Mk. für
Licht. für Kraft auf 1.50 Mk. erhöht. Der Waſſerverbrauchspreis

ſchlag des Major Wieſner. die Batterie einmal durch die Stadt
zu Weh den Worten W nichts. wenn die

s dieBatte einmal zeigt dieſes Sichzeigenswar, r ja bekannt. Und nun ſind dre W Don an
den Folgen ihrer Verwundungen verſtorben ie hieſige
Arbeiterſchaft wird und muß dazu kommen. dieſen Mann zu ent-
fernen. wenn er nicht ſelbſt ſo viel Taktagefühl beſitzt. von ſelbſt
zu verſchwinden. Das Gaxniſonkommando Naumburg ſchreibtz daß an die Stelle des Soera eben ers der Roichswehr.
brigade v Hauvtmann Jacobſen, Major Elſchner von
Peichswehrminiſterium getreten iſt. Es iſt zu hoffen. daß Major
Elſhner als überzeugter Soldat der Republik nach Naum-
burg gekommen iſt

Papitz-Schkendig. Mitgliederverſammlung. An
vorigen Sonnabend fand unſere fällige Mitaliederverſammlung
ſtatt. Freudig bearüßt wurde Genoſſe Bauer- Merſeburg. der
uns einen Vortrag hielt über Entſtehung und Verlauf des Kapp-

Putſches im Reiche ſowohl als im beſonderen auch in uncrem Bezirk. Genoſſe Bauer erntete reichlich Dank und Bei

fall für ſeine trefflichen Ausführungen. Als Delegierter zur
außerordentlichen Be zirkskonferenz wurde Genoſſe Hunold-
Papitz gewählt. Es wurde beſchloſſen. den 1. Mai zu feiern,
und zwar. falls genügende Beteiligung ſeitens der Mitaliedet
ſcherſteht. im Vereinslokal .Landhaus Papik“. Die Vorberei.
tungen zur Maißier werden einem beſonderen Ausſchuß über
tragen. Der Be'uch war ziemlich gut. doch war bei der äußerſt
wichtigen Tagesordnung ein viel regerer Zuſpruch erwartet!

keiner fehlen

Aus ler Welt.
Berlin, 12. April. Neues ſchweres Grubenunglüg

Nach einer Meldung der B. Z. a M“ aus BVochum., hat auf der
Zeche Bruchſtraße bei Langendreer eine Exploſion ſtattgefunden.
Der Schießmeiſter, deſſen Schuß die Exploſion veranlaßt hatte
wurde ſchwer verbrannt vor ſeiner Zünd maſchine aufgefunden,
Man zählt 14 Tote und ſieben Schwerverletzte. von denen einer
bereits geſtorben iſt, ſowie 19 Leichtverletzte. Die ſechs Schwer-
verletzten befinden ſich in Lebensgefahr

Königsberg 12. April. 130 Tote geborgen. Die Zahl
der aus dem Trümmerfeld bet Rothenftein geborgenen Leichen

Arbeiten werden Dienstag fortgeſekt.

Willſchaftlnes.
Ein konſumgenvſſenſchaftliches Rieſenunternehmen.

Der arskte deutſcho Konſumverein iſt die Hamburger Pro
duktion“. Es ſind ſchon ſehr bemerkbare Zahlen, mit den dieſer
Konſumverein Notwendigkeit und Möglichkeit konſumgenoſſen-
ſchaftlicher Bedarfdeckungswirtſchaft beweiſt. 112 090 Mitglieder
erzielten 1919 einen Umſatz von beinahe 123 Millionen Mark.
Im Jahre vorber hatten 103 000 Mitglieder einen Umſatz von
ungefähr 474 Millionen Mark. Die Bäckerei ſtellte für 3.6 Mill.
Mark die Schlachterei für 26.8 Mill. Mark Cüter her. Mühle,
Möbelfabrik. Nährmittelfabrik und alle anderen Eigenproduktiv
betriebe ſchließen ſich mit gleichfalls dauernd ſteigenden Umſatz
zahlen organiſch an. Es wurden 2434 Verſonen. gen 2188 im
Jahre 1918. beſchäftigt. Die Lohaſumme ſtieg von 5.1 Mill,
Mark auf 9.27 Mill Mark. Für ſoziale Zweck wurden mehr als
eine Million Mark verausgabt. Tie innere Kräftigung des ge
noſſenſchaftlichen Unternehmens hielt gleichen Schritt mit dem
Zuſtrome neuer Mitglieder und der Stergerung dec Umſctzes.
Vielleicht iſt die Hamburger Produktion der gröhte gerungene
Sczialiſierungsverſuch.

Proteſtkundgebungen an der Börſe.
Berlin. 12. April. Da wegen ſtürmiſcher Proteſtkundgebunger

gegen die angekündigte Verordnung ſiber die Beſchlagnahme aus
ländiſcher Effekten und die Feſtſetzung der Entſchädigung auf Grund
des Kurſes vom 10. Januar 1920 ein geregelter Verkehr an der
Fondsbörſe nicht ſtattfinden konnte. mußte die Börſe heute ge
ſchloſſen werden

Hamburg. 12. April. In Uebereinſtimmung mit dem Veſchluß
der Berliner Börſe hat auch heute an der Hamburger Börſe kein
Geſchäftsverkehr ſtattgefunden.

wurde nach vorjährigem Einkommen für Haushalt um 100 Pro-
ent, für deeinrichtungen, Gärten uſw. um 200 Prozent. ſür

Jnduſtrie um 185 Prozent erhöht. Die Luſtbarkeitſteuer wurde
für jedes bis 12 Uhr von 10 auf 30 Mk., nach
12 Uhr auf 50 Mk. erhöht. Sodann wurde eine Kartenſteuer
(Billettſteuer) neu eingeführt und zwar bei einem Eintrittsgeld
von 50 Pfg. 10 Pfg. Steuer, von 50 Pfg. bis 1 Mk. 25 Pfg., von
1 bis 2 Mk. 50 Pfg., über 2 Mk. 50 Prozent des Eintrittsgeldes,
welche mit 9 Stimmen angenommen wurde. Die Einführung
einer Wohnungsluxusſteuer wurde wegen ungenügendem Mate-
rial vertagt. Die Erhöhung der Mieten in den ſtädtiſchen
Hänſern wurde nach dem Kommiſſionsbeſchluß angenommen. Be
treffs der Hüttig'chen Obſthäume ſoll von Seiten des Magiſtrats
Verhandlungen angebahnt werden. Die Teuerungszulage der
Lehrer wurde auf 800 Mk. jährlich erhöht. ie Anerkennung der
Koſten für Tumultſchäden in Halle rief eine lebhafte Debatte
hervor. man einigte ſich aber dahin, das noch mehrere Anmel-
dungen abgewartet werden ſollen.

Weißenfels. Roch richt heimagekehrte Kriegs-
gefangene. Der Magiſtrat ſchribt uns: Um der Reichs
zentrale für Kriegs- und Zivilgefangene eine Aufſtellung darüber
verſchrffen zu können. wer von den nachweisbar in England,
Frankreich. Amerika. Belgien. Jtalien und Serbien in Kriegs
eefangenſchaft befindlich arweſenen Heeresangehörigen aus dem
Stad kreis Weißenfels noch nicht heimgekehrt iſt. werden deren
An gehörige er'ucht dies der Geſchäftsſtelle der Kriegsgefangenen-
heimkehr. Altes Am sgericht. Gr. Buraſtr. 22. ſofort. ſpäteſtens
bis zum Sonnabend. den 17 April 1920. in der Zeit von 81
Uhr mitzuteilen und zwar mit folgenden Angaben: Namen,
Vorname n. Trupprenteil. Dienſtarad. Tag und Ort der Gefangen-
nohme. Gefangenennummer, letzte Kriegsgefangenenadreſſe und
Doinm der letzten Nachricht des noch nicht hoimgekehrten
gefangenen. ſowie Tag und Jahr der Geburt. Es dürfen nur
ſolche Kriegsgefangene ar meldet werden. denen mindeſtens
eine eigene Nachricht aus der Kriegsgefangenſchaft vorliegt
oder die durch eidesſtattlich- Erklärung eines Kameraden als
b ſtimmt in Kriegsgefongen'ſchaft geraten beſtätigt werden kön-
nen. In letzterem Falle iſt die Adreſſe dieſes Zeygen mitzuteilen
Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen. daß die einzureichen-
den Meldungen ſich vorlfufig nur auf die in ohengengnnten
Oönydern befindlichen Kriegsnefarngenen beziehen dürfen. Für die
Kriegs gefangenen in Rußland. Rumänien und Japan wird ſpäter
weiter B-kanntwachnna erfolgen

Naumburg. Ein O rer de unſinnigen SSieße
rei auf die wehrkoſe Menge auf dem Markte am 6 Muz tnun als 3. der Eewertſgeſitotellege mir surgferd ge
worden. Mehrfach verwundet. ſt er am 9 Aprol in kieſigen
Krankenhauſe verſtorben. Die Arbeiterſhafſt wird ihm ein

Kleines Feullleton.

Städt. Muſeum. Die Leitung der ſtädtiſchen Muſeen begab
ſichtigt. Plakate. die Muſeen betreffend. zum Aushang zu brin
gen und bittet daher um Angabe von Lokalen, wo die von ihrem
Blatt vertretenen Brwölkernngskreiſe vorzugsweiſe verktehren
und wo daher der Aushang unſerer Plakate am eheſten Erfolg
verſpricht. Gedacht wird in dieſem Sinne an Arbeiter-Bildungs
vereine. Volkspark und ähnliches.

Stadt heater. Heute, Dienstag, abends 7 Uhr gelangt die
komiſche Oper „Die heimliche Ehe zur Aufführung. Miltwoch
„Helden“, Donnerstag „Woyzeck* Trauerſpiel v. Georg Büchner,
Freitag „Der Wildſchätz“, Sonnabend abends 7 Uhr findet das
VI. Konzert (II. Konzert der Robert nz S Akademie)
unter Leitung von Prof. Alfred Rahlwes ſtatt. Zur Aufführung

ſolemnis“ für Soli, Chor, Orcheſter und Orgel
von thoven, Sonntag nachmittag wird als Volksvorſtellung
bei kleinen Preiſen „Nora* gegeben, Sonntag abend 7 Uhr
„Der Wildſchütz.

mVerſammſungs Kalender
Ah

Donmnerstao, den Amil. abends 7 Uhr. imMerſeburg. Hohenzollern Tages
ordnung ſ. Vornag des Eenoſſen Mehler über Wirtſchaftefragen
und Soſia'iemus. 2. Wahl von Delegierten zum Berirkstage.
3. Bericht von der UnrerbezirksVorſtandsſizung u. Parifeiangelegen
heiten. Bollzähſiges Erſcheinen der Mitglieder iſt notwendig.

Soz. Verein. Freitag. den 16. 4., pünktl. Uhr.Dürrenberg. Fabel Mucheden 3
„Kuſ er u Kl.eOſtran ſtatt. Tagesordnung t l. Bericht von
der Unterbezirkekon erenz. 2. Wahl eines Delegierten zur Bezirks
konferenz Hale. 3. Wahl eines U Vorſtzenden. 4. Maffeier,

Verſchiedenes. So iſt Pflicht eines jeden liedes püntlich zu
Der Borſtand.

Ote lung ſindet am Mihwoch abends
7 Uhr im ſtat.. Tagesordnung U. a.
Bericht von der Unterbezirkgkonferenz uſw. Jm

der Siwatton iſt das Erſcheinen eines Jeden
VPfüicht. Eintritt nur gegen Borſeigen des Mitgiiedsbuches.

Zur Maifeier das iſt eine Selbſtverſtändlichteit dar

wurde am Montag abend auf etwa 130 beziffert. Die Bergungs.


	Volksstimme
	1920
	Monat
	Tag
	Nr. 86
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zur Volksstimme.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







